
Wochenblatt für Annabur
Erſcheint wöchentlich: zweimal und Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Im Auswärtigen Ausſchuß erklärten Reichskanzler Dr.

Marx und Dr. Streſemann, bei Nichtunterzeichnung des Lon
doner Abkommens bis zum 30. Auguſt beſtehe keinerlei Gewähr
für die weitere Entwicklung.

Der Reichstag nimmt bei ſeinem Zuſammentritt die Er
klärung der Regierung über das Londoner Abkommen ent
gegen. Es wird damit gerechnet, daß die entſcheidenden Ab
ſtimmungen am Donnerstag nächſter Woche erfolgen.

Der mexikaniſche Präſident Calles gedenkt, ſich 14 Tage
in Berlin aufzuhalten und eine Rheinreiſe und eine Fahrt
durch das rheiniſche Induſtriegebiet zu unternehmen.

Die Reichstagsnachwahl für Oberſchleſien, wo die erſten
Wahlen für ungültig erklärt wurden, findet am 21. Septem
ber ſtatt.

Zwei deutſche Kriminalbeamte ſind nach Budapeſt ab

e e e e eDer Endkamp f.
Ein parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns
Nicht nur ganz Deutſchland, ſondern die ganze Welt

ſieht dem im Reichs tag beginnenden Endkampf um das
Dawes- Gutachten mit geſpannteſter Aufmerkſam

t ege da e a ßen en für die ganze Fortentwicklung der Weltlage
wichtig iſt. Auch die Parlamente der anderen beteiligten
Staaten haben ja ihre Zuſtimmung zu geben. Dieſen
wird es jedoch nicht ſo ſchwer wie dem deutſchen, da das
deutſche Volk der leidtragende Teil iſt. Die nächſten acht
Tage ſind Schickſalstage für das deutſche Volk.

Nach dem Beſchluß des Alteſtenrats iſt geplant, die
entſcheidende Schluß abſtimmung am Donnerstag
der nächſten Woche ſtattfinden zu laſſen. Jn ähnlichen
Lagen konnte man bisher eigentlich immer ſchon das Er
gebnis voraus wiſſen. Diesmal hängt aber alles in der
Luft. Würde es ſich um eine einfache Mehrheit
handeln, dann wäre ſie ohne weiteres da. Man hat ſich
eine Zeitlang darum geſtritten, ob die drei Geſetze, die für
die Jngangſetzung des Dawes-Gutachtens notwendig
ſind, auf alle Fälle eine Zweidrittelmehrheit er
fordern. Bei dem Bankgeſetz und dem Geſetz für die

DJnduſtrieobligationen iſt dieſe nicht nötig, da keine
Verfaſſungsänderung vorliegt. Auch bei dem Eiſen
bahngeſetz war man eine Zeitlang im Zweifel. Man
hätte es vielleicht ſo abfaſſen können, daß man die ge
fährliche Klippe der Verfaſſungsänderung umgangen
hätte. Das iſt aber nicht geſchehen, und der Entwurf der
Regierung ſpricht ſelbſt in der Einleitung von ver
faſſungsgemäßen Vorausſetzungen. Damit iſt
zwar jeder Zweifel gelöſt, aber das Schickſal des Ganzen
in Frage geſtellt.

Eine gewiſſe Klärung bieten vielleicht ſchon die Be
ratungen des Auswärtigen Ausſchuſſes, die, wie man ſagt,
die ganze Vorlage ſo beratungsreif machen ſollen, daß am
Montag die erſte Leſung beginnen und damit die große
politiſche Ausſprache einſetzen kann. Man iſt
diesmal von der bisherigen Praxis des Ausſchuſſes abge
wichen und hat die Offentlichkeit für die Verhandlungen
zugelaſſen, ebenſo können die einzelnen Mitglieder durch
andere Parteigenoſſen erſetzt werden, wie es in anderen
Ausſchüſſen üblich iſt. Dabei können ſich dann unter Um
ſtänden ſchon Gegenſätze in den einzelnen Parteien ſelbſt
ausgleichen. Solche ſind in erſter Linie, mit Ausnahme der
völlig negierenden Nationalſozialiſten und Kominuniſten,
nur noch bei der Deutſchen Volkspartei vor
handen. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß ſie ihren
Außenminiſter im Stich läßt. Nach den Außerungen der
Parteipreſſe zu ſchließen, hat es den Anſchein, als ob die
Deutſchnationalen nach wie vor auf ihrem ab
lehnenden Standpunkte beharren. Man weiß aber, daß
es auch hier einen gemäßigten Flügel gibt, der unter Um
ſtänden zuſtimmen würde. Haben die Vertreter dieſes
Teiles doch früher ſchon immer betont, daß ſie nicht von
vornherein gegen das Gutachten ſind, es vielmehr auch
ihrerſeits als geeignete Grundlage für Verhandlungen
anſehen. Man darf ſich deshalb nicht wundern, wenn Ge
rüchte umgehen, daß die Partei unter Umſtänden die Ab
ſtimmung freigibt und von einem Fraktionszwang abſteht.
Deshalb dürfte auch dann noch keine endgültige Entſheieg len ſein, wenn die Partei ſelbſt in ihrer
Fraktionsſitzung ſich nach außen hin auf ihren alten

Standpunkt feſtlegen ſollte, da es immerhin möglich iſt,
daß die Ausſchußverhandlungen Momente zeitigen, die es
doch geraten ſein laſſen, hier den Bogen nicht zu über
ſpannen

Sonnabend, den 23.

Reichstage unter

Inzwiſchen hat nun die eigentliche parlamentariſche
Arbeit eingeſetzt. Dem Reichsrat iſt Gelegenheit gegeben
worden, ſich mit den drei Gefetzen und dem dazu gehören
den Mantelgeſetz zu beſchäftigen. Dabei und bei den
Rußerungen der Preſſe hat ſich herausgeſtellt, daß das
Geſetz über die Schaffung der neuen Noten-
b ank das wenigſt umſtrittene iſt. Es handelt ſich dabei

den Verhandlungen in London iſt es gelungen, dieſem
Geſetze mehr als den anderen die Giftzähne auszuziehen.
Wenn auch der auswärtige Einfluß groß iſt, ſo tritt er
doch nicht derart in Erſcheinung, daß das neue Noten-
inſtitut ſeinen deutſchen Charakter verliert. Anfangs
hegte man Befürchtungen, daß wir eine vollſtändig neue
Währung bekommen, die ſich nach dem Beiſpiel anderer
Länder auf dem Werte eines Franken oder der öſter
reichiſchen Krone aufbaute. Die alte Reichsmark
bleibt uns aber in der früheren Form erhalten. Sie ve
kommt ihren früheren Goldwert wieder, der im Gegenſatze
zum jetzigen Zuſtande das geſetzliche Zahlungsmittel wird.
Die alten Vorſchriften über die Pflicht der Goldzahlung
leben wieder auf. Man kann ſogar von einer gewiſſen
Erhöhung des Wertes des umlaufenden Geldes ſprechen,
da die auszugebenden Noten bis zu vierzig Prozent durch
Gold oder ähnliche Werte gedeckt ſein müſſen.

veſtehen, iſt ſo gering gegenüber den Ausſtellungen bet
den anderen Geſetzen, daß die politiſche Lage und der
werrent des Ganzen dadurch nicht weſentlich gebeſſert

werden. er

S

Mankelgeſetz zum Londoner Abkommen,

Dem Reichsrat iſt der Entwurf eines Geſetzes über
die Londoner Konferenz zugegangen. Der Entwurf trifft
folgende Beſtimmungen

Den in den Anlagen des Schlußprotokolls der Lon
doner Konferenz vom 16. Auguſt 1924 enthaltenen Verein
barungen, ſoweit ſie von Deutſchland bereits unterzeichnet
ſind oder nach Maßgabe des Schlußprotokolls am
30. Auguſt 1924 unterzeichnet werden ſollen, wird zu
geſtimmt. Der Reichsminiſter der Finanzen wird er
nmächtigt, 800 Millionen Gold mark im Wege des
Kredits flüſſig zu machen.

Die Reichsregierung wird ermächtigt, die erforder
lichen Maßnahmen zu treffen, damit die im Schlußprotokoll
erwähnten Zertifikate für: a) 11 Milliarden Goldmark
Schuldverſchreibungen der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft, 5 Milliarden Goldmark Schuldverſchreibungen
nach Maßgabe des Geſetzes über die Jnduſtriebelaſtung
übergeben werden können. Bei der Ausſtellung der Zerti
fikate wird die Reichsregierung durch die Reichsſchulden

e
Hex waltung vertreten.
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Abbau der Rentenbank.
S e Jn zehn Jahren. em Zuſammenhang mit dem neuen Bankgeſetz wird dem
Reichstag auch ein Geſetzentwurf über die Liquidierung der
Rentenbank vorgelegt werden. Nach dem Entwurf wird die
bisherige Belaſtung der Jnduſtrie-, Handel und Gewerbe
betriebe einſchließlich der Banken aufgehoben. Die Grund
ſchulden und Anteilrechte dieſer Unternehmer erlöſchen. Sie
haben jedoch die bis zum Jnkrafttreten des Geſetzes auf
gelaufenen Zinſen an die Rentenbank abzuführen Es bleibt
die Belaſtung der Eigentümer der dauernd land- forſtwirt
ſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken dienenden Grundſtücke
Die Grundſchuld wird von 4 auf 5 des Wehrbeitrages erhöht,
ihre jährliche Verzinſung von 6 auf 5 ermäßigt. Ent
ſprechend der Verringerung der Grundſchuld wird das Kapital
der Bank von 32 auf 2 Milliarden Renktenmark ermäßigt; die
Grundrücklage fällt fort.

Die deutſche Rentenbank darf über den Betrag der bei
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes von ihr ausgegebenen Renten
bankſcheine hinaus Rentenbankſcheine nicht mehr ausgeben.
Die Reichsbank hat den Geſamtbetrag der ausgegebenen
Rentenbankſcheine innerhalb kängſtens zehn Jahren zu
liquidieren.

Marx und Streſemann ſprechen.
Berlin, 21. Auguſt.

Jn dem heute zum erſtenmal öffentlich tagenden
Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages
bildete den Kernpunkt der Verhandlungen die von ver
ſchiedenen Seiten aufgeworfene Frage: Was geſchieht,
wenn die deutſche Regierung bis zum 30. Auguſt eine
Zweidrittelmehrheit im Reichstag für die Annahme des

Londoner Abkommens nicht findet, alſo keine Zuſtimmung

ür Amks- und

Gemeinde Behörden

e
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eigentlich nur um eine Umſtellung der Reichsbank. Bei

Aber die Tatſache, daß hier keine Froßen Streitpunkte

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriget

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhallt.

Wenn Deutſchland am 30. Auguſt nicht in der Lage
ſei, die Geſetze als angenommen präſentieren zu können,
ſo müſſe ſich die Reichsregierung die Frage ſtellen, ob
ſie dann in Londvn die Protokolle endgültig unterzeichnen
könne. Sollte im Reichstag keine Zweidrittelmehrheit
für die Annahme der Dawes- Geſetze zu finden ſein, ſo ſei
es Pflicht der Reichsregierung, alle verfaſſungs
mäſßigen Mittel anzuwenden, um den Reichstag zur
Bewilligung zu veranlaſſen. Denn es müſſe nach innen
alles getan werden, was nach außen der Reichsregierung
die Möglichkeit eröffnet, von neuem in Verhandlungen
einzutreten

Ob am 15. Oktober, ſagte Dr. Streſemann weiter,
ein früherer Termin erſcheint bei Neuwahlen nicht möglich,
England ſich bereitfinden läßt, noch einmal zu ver
handeln auf den gleichen Grundlagen, ſei ebenſo zweifel
haft wie die andere Frage, ob ſich nicht in Frankreich
Tendenzen hervordrängen werden, die Ruhrräumung von
handels politiſchen Konzeſſtonen abhängig zu machen.
Jedenfalls könne man nach dem Experiment derartiger
Wahlen vor ſchwereren Bedingungen ſtehen als heute,
rb alles wird zum mindeſten um Monate hinausge-

oben
Der Auswärtige Ausſchuß ſchloß nach weiterer De

batte, die ſich immer wieder um die behandelte Frage
drehte und bei der von ſozialdemokratiſcher Seite die
Möglichkeit eines Volksentſcheides berührt wurde,
die allgemeine Ausſprache und begann die Beratung der

Einzelheiten e
And die Parteien?

Berlin, 21. Auguſt.
Nachdem die Reichsregierung mit den Vertretern der

Länder und den Führern der Reichstagsfraktionen ver
handelt, fängt die parlamentariſche Lage an, ſich ein wenig
zit klären. Daß die Koalitionsparteien und die Sozial
demokraten für und die Flügelparteien, die National
ſozialiften und Kommuniſten, gegen die Annahme des
Londoner Paktes ſtimmen werden, iſt bekannt. Noch nicht
geklärt iſt die Haltung der Deutſchnationalen Während
dieſe Zeilen geſchrieben werden, iſt die Reichstagsfraktion
der Deutſchnationalen verſammelt, um einen Weg zu
finden, der es der Partei ermöglicht, ihre bisherige Hal
tung in Sachen des Dawes Gutachtens mit einer ſpäteren
Abſtimmung im Reichstage in Einklang zu bringen. Eine
Anderung der Haltung der Partei wird weſentlich er
leichtert durch die erſchöpfende Aufklärung, die ihr ſeitens
der Reichsregierung gegeben wurde. Und ſo darf
manannehmen, daß die Deutſchnationalen
vermeiden werden, durch ihre er
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das Londoner Abkommen zu Fall 3bringen.
r n n



Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Belgiſch- deutſche Handelsbeſprechungen.
Der belgiſche Kabinettsrat hat die Ernennung der

belgiſchen Delegierten vorgenommen, die am 1. September
an den belgiſch deutſchen Beſprechungen in Berlin über
einen kommerzialen Ausgleich teilnehmen werden. Zum
Führer der belgiſchen Delegation iſt der Berliner belgiſche
Geſandte ernannt worden. Jhr gehört ferner van Lan
genhove, Direktor der Handelsabteilung im Miniſterium
des Auswärtigen an. Der Delegation wird eine Reihe
von Sachverſtändigen der verſchiedenen in Frage kommen
den Amter beigegeben.
Reichsſteuerverteilungen an die preußiſchen Gemeinden.

Der Miniſter des Innern gibt folgende Steuerver
teilungen bekannt: a) Einkommenſteuer für Auguſt auf
jeden Rechnungsanteil des abgerundeten Verteilungs
ſchlüſſels für 1924 für die Gemeinden 2,50 Goldpfennig,
für die Landkreiſe 0,35 Gpf., für die Provinzen 0,20 Gpf.
b) Dotationen für Auguſt: Geſamtbetrag 1 600 000 Gm.
Unter Zugrundelegung der ihr bekannten Schlüſſelzahlen
vermag jede Gemeinde ſich den ihr zuſtehenden Betrag zu
er rechnen.
Vorläufig keine franzöſiſchen Kriegsgerichtsſprüche

Gegen den Direktor Frankenſtein von der „Rhenania,
Vereinigte Emallierwerke A.-G., Düſſeldorf“ fand vor dem
franzöſiſchen Kriegsgericht in Düſſeldorf eine Verhandlung
ſtatt. Das Werk ſoll in der erſten Zeit des paſſiven
Widerſtandes Waren ohne franzöſiſche Genehmigung aus
geführt haben. Die Verhandlung wurde wohl mit Rück
ſicht auf den ſchwebenden Amneſtievertrag auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Das Kriegsgericht der dritten Diviſion in
Eſſen hat alle Fälle nach kurzer Verhandlung vertagt. Auch
darin iſt die Folgeerſcheinung des noch zu verwirklichenden

Amneſtievertrages zu erblicken S
Um die Aufhebung der Zollinie. S

In Eſſen verbreitete Gerüchte wollen wiſſen, daß in
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag die Zollinie
zwiſchen dem beſetzten Und unbeſetzten Gebiet aufgehoben
wird. Eine maßgebende Speditionsfirma hat ſich bei der
Micum darüber erkundigt und den Beſcheid erhalten, daß
früheſtens am 20. September die Zollinie verſchwindet.

Schweiz.
X Die fünfte Tagung der Völkerbundsverſammketg

beginnt in Genf am 1. September. Man ſieht längere

t t e

56 Millionen Kilometer beträgt die Entfernung aller
dings immer noch. Jndeſſen wollen die Aſtronomen die
günſtige Gelegenheit benutzen, eine Löſung der vielen
Rätſel zu verſuchen, die Freund Mars in oder vielmehr
auf ſich birgt. Die Marskanäle ſollen u. a. ſtudiert
werden, weil, falls ſie als künſtlich angelegt angenommen
werden können, dies ein ſicheres Zeichen für das jetzige
oder frühere Vorhandenſein lebender menſchenähnlicher
Weſen ſein würde. Die Amerikaner wollen bei der Mars
beobachtung am 23. Auguſt natürlich wieder allen voran
ſein. Jhre Bemühungen gehen ſoweit, gleichzeitig bei
den Beobachtungen auf radiotelegraphiſchem
Wege mit den angeblichen Marsbewohnern in Ver
bindung zu treten. So hat eine der größten Funken
ſtationen in den Vereinigten Staaten eine Anlage er
richtet, der die Aufgabe zufällt, mit bisher noch nicht an
gewandten elektriſchen Energiemengen die Verſtändigung
mit dem Mars zu ſuchen.

Börſe und Handel
Börſenbericht. Berlin, 21. Auguſt. An der heutigen

Börſe kam es infolge politiſcher Unſicherheit zu einer
Senkung des Kursſtan des. Heimiſche Anleihen, be
ſonders Vorkriegsanleihen, wurden weniger von dieſer Bewe
gung erfaßt. Kriegsanleihe etwa 720.

Die Berliner Deviſenbörſe vom 21. Auguſt nennt am t
lich folgende Kurſe: Dolkar 419 4,21; engl. Pfund
18,80 18,89; holl. Gulden 162,44 163,26; fran z. Frank
22,59 22,71; velg. 20,85 20,95; ſchwei z. 78,75 79,15;
100 Portugal 11,97 12,03. Sonſt keine weſentlichen
Kursänderungen.

2870 Geſchäftsaufſichten. Eine neue Zuſammenſtellung
beſagt, daß bisher insgeſamt 2870 Firmen unter Geſchäfts
aufſicht geſtellt wurden. 579 Geſchäftsaufſichten ſind inzwiſchen
wieder aufgehoben. Die Zunahme ſowohl wie auch die Ab
nahme der Geſchäftsauſſichten war innerhalb der letzten zwei
Wochen weſentlich geringer als in der Vorperiode.

Keine Wechſel für Frachtzahlungen. Es wird darauf auf
merkſam gemacht, daß Anträge von Verfrachtern, die eine
Annahme von Wechſeln zum Ausgleich geſchuldeter Frachten
bezwecken, von der Eiſenbahnverwaltung nicht genehmigt
werden. Die Ablehnung wird begründet mit den Schwierig
keiten, die die geſchäftliche Behandlung ſowie die Sorge für
rechtzeitige Einlöſung der Wechſel mit ſich bringt, ganz abge
ſehen davon, daß durch Annahme von Wechſeln die deutſche
Reichsbahn der baren Einnahmen beraubt wird, deren ſie
dringend bedarf.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbösrſe.
Getxeide und Slſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.

In Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

e

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus aller Welt.

Reichstagsnachwahl in Oberſchleſien.
Berlin, 21. Auguſt. Aber die Reichstagsnachwahl in Ober

ſchleſien beſtehen vielfach Unklarheiten. Es wird darauf hin
gewieſen daß für alle Parteien, die ſich an der am 21. Septem
ber ſtattfindenden Nachwahl beteiligen wollen neue Kreis
wahlvorſchläge einzureichen und neue Verbindungs- und An
ſchlußerklärungen abzugeben ſind. Die Verbindungs- und An
ſHlußerklärungen der Liegnitzer und Breslauer Parteien
können nicht mehr geändert werden.

Auflöſung der Metallaußenhandelsſtelle.
Berlin, 21. Auguſt. Die Außenhandelsſtelle der Metall

wirtſchaft, der bereits ſeit längerer Zeit die Befugnis zur Er
teilung von Ein und Ausfuhrbewilligungen entzogen iſt, wird
nunmehr durch eine in dieſen Tagen im Reichsanzeiger zur
Veröffentlichung kommende Verordnung des Reichswirtſchafts
W Wſters endgültig aufgelöſt.

Für die deutſchen Notleidenden.
Hamburg, 21. Auguſt. Die Hilfsorganiſationen zugunſten

der Notleidenden in Deutſchland, die ſich in Argentinien,
Uruguay und Ehile gebildet haben, haben bis jetzt Lebens
mittel im Geſamkgelvicht von 304375 Kilogramm aus Argen
tinten, 61853 Kilogramm aus Uruguay und 122 481 Kilogramm
aus Chile nach Deutſchland zum Verſand gebracht.

Arbeiterkündigungen in Polen S
Königshütte, 21. Auguſt. Seitens der Skarboferm Verwal

tung (der Verwaltung der an Polen abgetretenen ehemals
deutſchen ſtaatlichen Gruben) wurde heute 1500 Arbeitern die
Arbeit gekündigt.

Dr. Seipel ſoll Kardinal werden? S
Wien, 21. Auguſt. Nach einer Meldung der „Stunde“ ſoll

der Bundeskanzler Seipel auf die oſſizielle Kandidatenliſte
der im November d. Js. zu wählenden Kardinäle geſetzt werden.
Es iſt im Moment nicht möglich, tieſe Meldung auf ihre Richtig
keit zu prüfen.

Deutſche Lieferungen für Frankreich.
Paris 21. Auguſt. „Journée Induſtrielle“ teilte mit, daß

die franzöſiſche Regierung beabſichtige, große Mengen rolken
den Materials auf Reparationskonto bei Deutſchland zu ve
ſtellen, und drohte aus dieſem Anlaß mit der Ausſperrung von
150 000 franzöſiſchen Arbeitern. Ein hochſtehender Beamter hat
dazu erklärt, daß die Beſchwerden geprüft würden. Frankreich
müſſe ſeine Reparationen erhalten. Die Sachlieferungen ſeien
für das allgemeine Budget von Wichtigkeit. Die Regierung
Herriot werde es niemals zugeben, daß die Intereſſen einiger
Aktionäre und einiger Wagenbauer dem allgemeinen Intereſſe
vorangeſtellt würden, das ſie zu wahren beauftragt ſei.

a 5Debatten über Rüſtungsbeſchränkungen voraus. ber die 21. 8. 20. 8. 21. 8. 20. 8. S 2 SAufnahme neuer Mitgliedsſtaaten iſt noch nichts bekannt. Weiz, märk. 204-210 204-210 Weizkk. f. Br. 11,5 11,5 Lokales und Provinzielles.

So liegt bis jetzt auch noch kein Aufnahmegeſuch der mitteld. Nogtl. f. Brl. 111 Merkblatt für den 23. Auguſt.Türkei vor, das in verſchiedenen Kreiſen erwartet wurde. Rogg. t 148-155 148-155 Raps s 80gro Sonnenaufſgang 4 WMondaufgang 112
Beſondere Bedeutung mißt man in Genf der Tatſache vei, Wehr ge Wint 27 Sonnenuntergang 7 Monduntergang 210 N.
daß Maedonald und Herriot der Eröffnung der Verſamm Füttergerſte 182 187 182 187 kl. Speiſeerbſ 18-20 18 20 1331 Feld marſchall Graf Neithardt v. Gneiſenau geſt.
lung beiwohnen und auch zahlreiche andere Regierungen Hraugerſte 205 216 205. 216 Futtererbſen 14.16 14 16 1866 Friedensſchluß zwiſchen Oſterreich und Preußen. 1914
durch ihre Außenminiſter vertreten ſein werden. Belgien bafer, märk. 161-170 161-170 Peluſchken 183-156 138-15 Abbruch der Beziehungen Deutſchlands zu Japan
hat an Stelle des bisherigen Vertreters den Sozialiſten pommerſcher Acderbohnen 15
de Brouckere erneut zum Völkerbund delegiert. Dieſer weſtpreuß m Wicken 14165 14 Annaburg. Wie wir in Erfahrung gen,
war wegen ſeiner Oppoſition aggen die belgiſche Ruhr i a u blaue o S der Dileltantenklub Thalia“ erneut an der Arbeit, um inpolitik abberufen warden e Dre t 6 D. Kürze wieder eine Probe ſeines Könnens zu zeigen In
Aus Jn und Ausland. S r 5052830,5 e 138 12,6 Vorbereitung iſt e en de m ehe nrk. ü. Not. -80,5 28-30, einkuchen 2 22 Förſter, das ſchon vor Jahren hier einmal aufgeführt wordenStraßburg. Die wegen politiſcher Vergehen in Haft ge 2halten ſahen un ihnen gegen nd ne n Zu ſt, und großen Beifall gefunden hat. Dieſes Schauſpiel
begnadigt und vorläufig in Freiheit geſetzt worden. Berl. brutto Corfinl. 80/70 s 68 eroberte ſich ſeinerzeit bei ſeinem Erſcheinen in kurzer Zeit

London Der Führer der liberalen Partei As quith ve inkl. Sack 22-24,5 22-24,6 Kartoffelft. 23-28,5 24,6 alle bedeutenden Bühnen des Jn- und Auslandes, wegen
abſichtigt, in kurzer Zeit vom politiſchen Schauplatz abzutreten
und ſich ins Privatleben zurückzuziehen.

Der Mars in Erdnähe
Am 23. Auguſt. SWie bekannt, haben die Aſtronomen der ganzen Erde

am 23. Auguſt einen Feiertag. An dieſem Tage wird der
Mars auf ſeiner Wanderung im Weltenraum für dieſes
Jahrbundert der Erde am nächſten ſtehen. Rund

I Geringe Steigerung der Großhandelspreiſe. Die auf
den Stichtag des 19. Auguſt berechnete Großhandelsindex
ziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt gegenüber dem
Stande vom 12. Auguſt um 0,8 Prozent geſtiegen.
Von den Hauptgruppen haben ſich die Lebensmittel
um 1,4 Prozent, davon die Gruppe Getreide und Kar
toffeln um 1,7 Prozent erhöht. Die Jnduſtrieſtoffe
blieben nahezu unverändert, ebenſo die Gruppe Kohle und

Eiſen e Se e

ſeiner teils ergreifenden, teils recht luſtigen Scenen
Aufführung als Ehrenabend des Hauptdarſtellers, Herrn

Da die

Karl Hanke-Berlin, als Karl Heinz, Erbprinz von Sachſen
Karlsburg gelten ſoll, ſo iſt ſicher ein genußreicher Abend
zu erwarten, auf den ſchon jetzt empfehlend hingewieſen ſei.

Annaburg. Jn Ergänzung unſerer Notiz betr.
Preisträger beim 1. Geräte-Gauturnfeſt in Pleſſa ſei noch
mitgeteilt, daß im Vierkampf der Turnerinnen (1. Alters-
ſtufe) Frl. Eliſabeth Müller mit 164 Punkten der 2. Preis
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Ernſt ſeufzte auf und reichte ihm die Hand. S„Jch danke Jhnen v
Dazu habe ich mehr Veranlaſſung
Wenn Sie das glauben, ſo machen Sie Bettina glück
lich. Dann ſind wir quitt.

Bühren ſah forſchend in Ernſts vlaſſes, düſteres Ge
ſicht. Eine Ahnung ſtieg in ihm auf, daß dieſer Betting
wohl inniger zugetan ſein könnte, als es ſonſt zwiſchen
Verwandten üblich iſt. Ernſt bemerkte ſeinen forſchenden
Blick und nahm ſich zuſammen.

„Wir ſind alſo friedlich ins klare gekommen, Herr von
Bühren. Jch will nun mein Bureau aufſuchen und hoffe,
Sie heute mittag zu Hauſe als Bettinas Verlobten be
grüßen zu können. Aber halt noch eins Jch wünſche
nicht, daß meine Eltern erfahren, daß ich die Heiratskau
tion ſtellen will. Es würde unnötiges Her und Hin geben.
Sagen Sie, durch eine unverhoffte Erbſchaft oder ſonſt
einen Glücksfall ſind Sie in den Beſitz der nötigen Summe
ekommen. Da Sie geſtern meinen Vater und meinen

Bruder um ein Darlehen angingen, müſſen Sie natürlich
eine Erklärung über Jhre veränderten Vermögensverhält
niſſe abgeben.“

„Jch werde in Jhrem Sinne handeln, Herr Bau
meiſter Bührens Bruſt hob ſich in tiefem Atemzuge. ſtrengen Blicken. Sie konnte ſich die Gelegenheit nicht ent

„Gut. Auf Wiederſehen denn „Seit geſtern haben ſich meine Verhältniſſe durch ein gehen laſſen, eine geharniſchte Strafpredigt über „unver
Die beiden Männer ſahen ſich feſt ins Auge und reich
ten ſich die Hand. Dann ging Ernſt.

Er war ruhiger geworden, nun er für Betting getan
hatte, was er tun konnte. Zugleich aber kam eine tiefe
Niedergeſchlagenheit über ihn,

Peter Aßmann war eben aus der Fabrik nach Hauſe
zurückgekehrt, als ihm Bühren gemeldet wurde. Der alte
Herr war in ſehr verdrießlicher Stimmung, ſeine Frau
e ihm auf ſeine Frage nach Betting eben erklärt, daß

ſie fertig mit Packen ſei und zwei Uhr dreißig Minuten

h

abreiſen würde. Sie blieb alſo bei ihrem Entſchluß, das
junge Mädchen zu entfernen, und das gefiel dem alten
Herrn gar nicht. Er empfing Bühren ſofort in ſeinem
Arbeitszimmer, hoffend, dieſer würde Aufklärung in die
Affäre bringen.

„Jch darf wohl hoffen, daß Sie gekommen ſind, um
mir eine Erklärung zu bringen über das ſeltſame Vor
kommnis. Meine Söhne haben unſere Verwandte mit
Jhnen aus Jhrer Wohnung kommen ſehen. Wie verhält
ſich das fragte er ſofort.

Bühren war erſtaunt, daß Peter Aßmann bereits von
Der Angelegenheit wußte. Wahrſcheinlich hatte Georg ge
ſchwatzt. Jhm traute er es zu. Er nahm eine formelle
Haltung an.

Ich habe die Ehre, Sie um die Hand Jhrer Ver
wandten Fräulein Betting Sörrenſen zu vitten
das iſt meine Erklärung.

Peter Aßmann riß die Augen auf und ſah Bühren er
ſtaunt an.

Sie ſehen mich einigermaßen außer Faſſung, Herr
von Bühren. Dieſe im Grunde einfachſte Löſung habe ich
nicht erwartet. So ſehr mich auch einerſeits Jhre Wer
bung freut, da ſie allein imſtande iſt, Betting zu rehabili
tieren andernteils haben Sie mir geſtern Jhre Ver
hältniſſe ſo geſchildert, daß ich nicht annehmen kann, ſie
ſeien im Beſitz der Mittel, einen Hausſtand zu gründen.
Und Betting beſitzt auch nur ein kleines Kapital von fünf
undzwanzigtauſend Mark.“

Ereignis, das ich nicht vorausſehen konnte, geändert. Jch
bin heute in der glücklichen Lage, die Heiratskaution ſtellen
zu können, und bitte Sie nochmals um Jhre Zuſtimmung
zu meiner Werbung.“

Peter Aßmann war entſchieden freudig erregt
„Das iſt etwas anderes natürlich das ändert die

Sache. Gottlob, daß dieſe ſcheußliche Situation zu Ende
iſt. Gewiß gebe ich meine Einwilligung. Es wäre mir
perſönlich ſchmerzlich geweſen, Bettina wie eine Verlorene
aus meinem Hauſe jagen zu laſſen. Und meine Frau iſt

ſehr ſtreng Bettinag hat b
müſſen.“

Bühren trat entſetzt zurück.

„Nicht möglich!“ S„Doch es iſt ſo.“ SBühren war außer ſich.
„Wie hat Jhre Frau Gemahlin von dieſer Sache er

fahren
„Durch meinen Sohn Georg. Er hat uns heute mor

gen natürlich Bericht erſtattet über dieſe Angelegenheit.
Der junge Offizier atmete gepreßt.
„Jch bin untröſtlich, daß Fräulein Sörrenſen dadurch

Unannehmlichkeiten hatte, und bitte Sie herzlich, mir ſofort
eine Unterredung mit ihr zu geſtatten,“ ſagte er.

Heiß ſtieg es in ihm empor. Das arme, liebe Mäd
chen wie ſchwer hatte ſie für ihre Güte büßen müſſen.
Wenn nun Ernſt Aßmann nicht bei ihm geweſen wäre
er hätte keine Ahnung gehabt, wie ſehr Bettina zu leiden
gehabt hätte für ihn. Gottlob, daß er noch zurecht kam,
ſie aus der peinlichen Situation zu erlöſen. Gleichviel, ob
ſie ſeine Werbung annahm oder nicht ſie mußte ihm

nun ſein Ehrenwort zurückgeben, damit er erklären konnte,
wie rein und ſchuldlos ſie war.

Peter Aßmann lud Bühren ein, Platz zu nehmen.
„Jch werde Betting gleich ſelbſt herbeiholen,“ ſagte

er und ging hinaus. Zuerſt macht er Adolphine Mittei
lung von Bührens Werbung und ſchickte ſie zu ihm hinein
Sie begrüßte den jungen Offizier ſehr kühl und mit

ereits hre Sachen packen

antwortlichen Leichtſinn und unerhörte Unſchicklichkeit
vom Stapel zu laſſen. Bühren konnte nur mühſam ihren
Ausfällen gegenüber den artigen Ton feſthalten, den ein
Herr unter allen Umſtänden einer Dame gegenüber auf
recht erhalten ſoll. Er wollte etwas zu Bettinas Verteidi
gung ſagen, aber ſie ließ ihn gar nicht dazu kommen. Jm
Grunde war ſie heilfroh, ſo billig bei dieſer Affäre weg

zukommen. S(Fortſetzung folgt.e e ere er e e te e S
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zuteil wurde; im Siebenkampf der Turner (2. Altersſtufe)
erwarben Arthur Ullrich mit 107 Punkten den 8. und Otto
Lehmann mit 98 Punkten 17. Preis

Annaburg. Heut' iſt Sonntag, heute ſind, gar
ſo fröhlich Mutter und Kind! Die Wahrheit dieſes Dichfer
wortes konnte man am vergangenen Sonntag recht erkennen.
War doch das langerſehnte Schulfeſt endlich herangekommen
Trotzdem der Himmel noch wenige Tage, ja Stunden, vor
Beginn des Feſtes noch kein feſttägliches Kleid angelegt
hatte, war die Freude der Kinder groß und ein Fehlſchlag
des Gelingens ihrer ſchönſten Tage im Jahre ſchien ihnen
unmöglich. Heller Jubel erſcholl aus den Kinderkehlen,
wenn nur vom Schulfeſt die Rede war.
ſollte nicht getrübt werden. Herrlicher, viel ſchöner als man
vermuten konnte, war das Wetter kein Regenſchauer ſtörte
den Verlauf des Feſtes So konnte denn jede Nummer
des Programms erledigt werden. Am Sonnabend fand
der Zapfenſtreich wie alljährlich ſtatt. Jn früher Morgen
ſtunde am Sonntag weckten die Schüler durch die Reveille
die Schläfer zu frohen Feſtgedanken. Am 2 Uhr nach
mittags ſammellen ſich ſodann die Kinder zum Umzug durch
die feſtlich geſchmückten Straßen des Ortes. Nach demſelben
nahm die Feier des Feſtes auf dem idylliſch gelegenen Spiel
platze der ehm. Knaben -Erziehungsanſtalt, ihren Verlauf.
Die Jugend beluſtigte ſich auf mancherlei Art und wurde
durch Spiele, Reigen und dergleichen aufs angenehmſte
unterhalten. Groß war der Jubel der Kleinen, als eine
richtige ZigeunerKarawane über den Feſtplatz zog. Die
Alten freuten ſich über die Jugend und die Geſchäftsleute
lächelten ob des guten Geſchäfts. Bei anbrechender Dunkel
heit erſtrahlte das Schulgebäude in hellem Lichte und mit
einer Fackelpolonaiſe auf dem geräumigen Spielplatze fand
der in harmoniſcher Weiſe verlaufene erſte Feſttag ſeinen
Abſchluß Auch der zweite Feſttag verlief, abgeſehen von
einigen kleinen Regenſchauern die indes der Freude der

leinen wenig Abbruch tun konnten, ohne jewede Störung
Der Feſtumzug begann gegen 2 Uhr. Nachdem derſelbe ſich
wieder auf dem gewohnten Platze eingefunden, nahmen die
Spiele und Reigen etc. ihren Fortgang Dank der Opfer
willigkeit der Einwohnerſchaft konnten die Kinder auch in
dieſem Jahre wieder mit Geſchenke und Erfriſchungen bedacht
werden. Mit Fackelzug durch verſchiedene Straßen des
Ortes bis zum Marktplatz, woſelbſt Herr Rektor Schröder
mit einer markigen Anſprache dem Danke für das Gelingen
des Feſtes Ausdruck gab, beſchloß am Abend für die Kinder
das Feſt. Der große Feſtplatz bot an beiden Tagen ein
buntbewegtes Treiben und bewies, das unſer Kinderfeſt nicht
nur ein Feſt der Kleinen, ſondern ein Volksfeſt, ein Hei
matsfeſt iſt; ein Feſt, das Heimatliebe wecken und damit
auch die Liebe zum Vaterlande kräftigen ſoll, denn Hei
matliebe iſt die Vorbedingung zur Vaterlandsliebe. Die

Erinnerung an die ſchön verlaufenen Feſttage dürfte noch
lange in den Sinderherzen nachhällen.

Kinoſchau. Jm Palaſtiheater wird heute Freitag
zum letzten Male das herrliche Programm Kinder von heute
und Prinzeſſin Jlſe“ vorgeführt. Ab Sonnabend läuft der
Gaktige Declafilm „Der Wetterwart, ein Drama von
Glekſchern und Wolken. Als Beiprogramm wird das tolle
Luſtſpiel Der eingeweichte Don Juan gezeigt.

Jeſſen. Der Viehmarkt am Sonnabend wies trotz
der Sperre für Rindvieh wegen der ausgebrochenen Maul
und Klauenſeuche ſtarkes Leben auf. Aufgeführt wurden
51 Pferde, darunter 8 Fohlen. Der Preis für Fohlen be
wegte ſich von 150 300 Mark, für Pferde von 300 700 Mk.

Falkenberg, 20. Auguſt. Vor 2 Jahren verlor die
Ehefrau des Lokomotivführers D. hier beim Baden ihres
Kindes im Baſſin für Kinder ihren Trauring. Damals
wurde ohne Erfolg geſucht. Am Sonnabend wurde von
badenden Kindern ein Ringfund gemacht. Da der Ring

Dieſe Feſtesfreude

gebracht werde.

Namen und Datum trug, war es nicht ſchwer, nach dem

Verlierer zu fahnden.
Falkenberg, 16. Auguſt. Schlimme Gäſte ſind in

dieſem Jahre hier eingekehrt. Ueber Nacht iſt die Nonne
in ſtarken Schwärmen zugezogen und hat ſich in 2 Diſtrikten
des Gemeindewaldes niedergelaſſen. Tauſende der grauen,
ſchwarzgezeichneten Nachtfalter wurden bereits von den Forſt
beamten getötet

Dommitzſch, 18. Auguſt. Der Turnverein d. ältere
will ein Ehrenmal für ſeine gefallenen Mitglieder errichten
Dieſem Zwecke ſoll ein ſog „Findling dienſtbar gemacht
werden, der unter großer Schwierigkeit aus der Tongrube
im Labaun gehoben wurde, und jetzt auf dem Fabrikgrund
ſtück der Tonröhrenwerke ſeines weiteren Transportes harrt.
Wo er Aufſtellung finden ſoll, iſt noch nicht endgültig be
ſchloſſen. Der Stein hat eine koniſche Form. Seine größte
Breite beträgt zirka 3 Meter, ſeine Tiefe mißt 1,40 Meter
das Gewicht wird auf 100 bis 120 Zentnern geſchätzt.

Schlieben, 19. Auguſt. Nach ſegensreichem Wirken
verläßt morgen Herr Superintendent Propſt Hoſch unſere
Stadt, um nach ſeinem früheren Wirkungskreis, nach Jeſſen,
überzuſiedeln. Durch ſeine gewiſſenhafte Berufserfüllung,
durch ſein allſeitiges Entgegenkommen und durch ſeine Liebens
würdigkeit hat er ſich in Stadt und Land die Liebe und
Wertſchätzung vieler Gemeindeglieder erworben

Delitzſch, 18. Auguſt. Auf den Schienen der Berlin
Leipziger Bahn wurde die Leiche eines I6jährigen Schloſſer
lehrlings aus der Sekuriusſtraße gefunden. Er war am
Abend von ſeinen Eltern ohne beſondere Anzeichen wegge
gangen und hat ſich gegen 12 Uhr vor den Zug geworfen
Durch einen vorgefundenen Zettet hat er von ſeinen Freunden
Abſchied genommen, ohne einen Grund ſeiner Tat anzugeben.

Deſſau, 12. Auguſt. Am mittleren Brückenpfeiler der
Muldbrücke fanden Spaziergänger acht Gewehrgranaten.
Es kann angenommen werden, daß ſich noch mehr Geſchoſſe
im Waſſer befinden. Wo die Geſchoſſe herſtammen, iſt
unbekannt.

Halle, 17. Auguſt. Zu der großen öffentlichen Kund
gebung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes anläßlich des
vierten deutſchen Handwerkertages hatten ſich im Saale des
Zoologiſchen Gartens über 100 Mitglieder aus der Provinz
Sachſen, aus Thüringen und Anhalt zuſammengefunden.
Nach Begrüßung der Ehrengäſte durch Obermeiſter Schwieger
Magdeburg ergriff der deutſchnationale Neichstagsabgeordnete
Biener aus Chemnitz das Wort zu ſeinem Referat über die
Bedeutung des Handwerks für Staats und Wirtſchaftsleben.
Er gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, gaß von Seiten
der Reichsregierung den gerechten Wünſchen des deutſchen
Handwerkes auf Gleichberechtigung mit anderen Schichten
der Bevölkerung nicht das genügende Verſtändnis entgegen

Das deutſche Handwerk, das mit ſeinen
12 Millionen ein Fünftel der geſamten deutſchen Bevöl

erung ausmacht, habe den Anſpruch darauf, daß es bei den
maßgebenden Stellen Beachtung und Rückſichtnahme finde.
Das Dawesgutachten, das nun doch noch von den deutſchen
Vertretern angenommen iſt, wird auch für das deutſche
Handwerk ſchwere Laſten bringen. Zur Erfüllung der
Pflichten iſt eine einmütige Volksgemeinſchaft nötig, die das
deutſche Handwerk, die deutſche Landwirtſchaft und die
deutſche Induſtrie umfaſſen muß. Arbeiter und Beamte
müſſen dabei mitwirken. Das deutſche Handwerk in ſeiner
berufsſtändiſchen Organiſation iſt gewillt, in einer ſolchen
Volksgemeinſchaft mitzuwirken zum Wiederaufbau des Vater
landes. Zu den Pflichten des Handwerks gehöre daß die
berufsſtändiſchen Organiſationen die Männer an die Spitze
ſtellen, die gewillt und geeignet ſind, Führer zu ſein zu
einem gedeihlichen Vorwärtsſtreben. Mit einem Hoch auf
das mitteldeutſche Handwerk und mit dem Deutſchlandliede
fand die Veranſtaltung einen würdigen Abſchluß.
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Als die Braut Bührens war Bettina noch un
ſchädlicher, und außerdem ſchnitt man allem Gerede die
Spitze ab. Etinigermaßen hätte man ſich doch in ihren
Kreiſen gewundert über Bettinas Fortgang. Nun mochte
ſie bis zur Hochzeit im Hauſe bleiben. Man konnte viel
leicht noch zum Ausdruck bringen, daß man nur mit
ſchwerem Herzen ſo ſtreng geweſen war. Sie gab Bühren
gleich eine Schilderung, wie furchtbar es ihr geweſen ſei,
gegen Bettina ſo n zu müſſen. Aber in ſolch einem
Falle ſei Milde einfach ein Verbrechen. Bühren ſah un
ruhig nach der Tür. Aus Frau Adolphinens Reden

merkte er ungefähr, wie ſich die Szene am Morgen abge
ſpielt hatte. Er ſehnte ſich fieberhaft nach Bettinas An

blick. Jhr nur erſt ſagen dürfen, daß er für ſie eintreten
würde mit jedem Atemzuge

Peter Aßmann hatte inzwiſchen an Bettinas Zimmer
tür geklopft. Er blickte freundlich in ihr blaſſes Geſicht.

Herr von Bühren iſt hier, Betting, er wünſcht dich
zu ſprechen.

Sie erſchrak. Was war geſchehen
„Herr von Bühren?“ murmelte ſte.
„Ja, komm nur du brauchſt nicht zu erſchrecken.

Es wird noch alles gut.
Sie faßte ſich und ging ſtill mit ihm in ſein Zimmer

hinüber Tante Adolphine war endlich mit ihrer Rede
fertig geworden und ſaß ganz erſchöpft in einem Seſſel.
Bühren trat ſchnell auf Betting zu und führte ihre Hand
mit Ehrerbietung an ſeine Lippen

„Gnädiges Fräulein, ich habe die Ehre, Sie herzlich
zu bitten Werden Sie meine Frau und geſtatten Sie mir,
Sie von heute ab als meine Verlobte zu betrachten, ſagte
er mit bebender Stimme.

Bettina zuckte zuſammen und trat von ihm zurück.
Dunkle Röte ſchoß in ihr Geſicht. Betroffen ſah ſie ihn
an, ohne eine Antwort zu finden.

„Du kannſt Gott auf den Knien danken, daß Herr von
Bühren dich durch ſeine Werbung rehabilitiertl“ rief Frau
Adolphine ihr zu.
T Bühren trat unwillkürlich zwiſchen Betting und ihre

ante.
„Sie können ſich denken, gnädiges Fräulein, wie

glücklich ich bin, Jhnen ſagen zu dürfen, daß ich durch
ein glückliches Ungefähr in den Stand geſetzt bin, die
nötige Kaution zu ſtellen, ſo daß ich ohne Sorge für Jhre
Zukunft meine Werbung vorbringen kann, Jch werde ſehr
glücklich ſein, wenn Sie mir Jhr Jawort geben wollen.

Adolphine fand, daß er viel zu viel Umſtände machte,
und wollte eben wieder hineinreden. Da legte Peter
nachdrücklich und warnend ſeine Hand auf ihren Arm
und bat ſie durch einen Blick, zu ſchweigen. Betting ſah
mit umflortem Blick in Bührens Geſicht. Sie hatte ihre

Ruhe wiedergefunden.
„Jch weiß nicht, wie Sie zu dieſem Schritt gedrängt

worden ſind, Herr von Bühren. Jedenfalls danke ich
Jhnen. Sie wollen damit meine Unbeſonnenheit wieder
gutmachen. Aber ich kann und will dieſes Opfer nicht
annehmen

Peter Aßmann und ſeine Frau fuhren in maßloſem
Erſtaunen auf.„Betting was ſoll das heißen rief Tante Adol
phine entrüſtet.

„Das ſoll heißen, daß ich mich weigere, Herrn von
Bührens Werbung anzunehmen ſchon weil ſie er
zwungen iſt.„Das iſt ein Jrrtum Jhrerſeits, gnädiges Fräulein,“
ſagte Bühren warm. „Ich habe Sie immer ſehr gern ge
habt meine Wünſche durſten ſich Jhnen nur nie nahen
Seit geſtern abend weiß ich daß ich Sie liebe von ganzem

Herzen. Und ich bin glücklich, in der Lage zu fein, Sie
ohne Sorge um die Zukunft um Jhre Hand bitten zu
dürfen. Niemand hat mich zu dieſem Schritt gezwungen
alſo kann von einem Opfer keine Rede ſein. Jch liebe
Sie und bitte nochmals um Jhr Jawort.“

Bettina ſtrich mit der Hand über ihre Stirn. Da ſtand
ein Mann vor ihr, der ſie zum Weibe begehrte, der ihr

Vermiſchte Nachrichten.

Aeberfall auf ein Automobil. Jm Walde zwiſchen
Löhlbach und Dainrode im Kreiſe Frankenberg an der Eder
wurde ein Auto zum Halten gezwungen, da ein Baumſtamm,
der quer über der Straße lag, die Weiterfahrt verhinderte. Als
der den Wagen ſteuernde junge Mann das Hindernis be
ſeitigen wollte, wurde er von zwei maskierten Männern
überfallen, in den Wald geſchleppt und völlig ausgeplündert.
Auch ſeine im Wagen ſitzende Mutter wurde beraubt. Dann
fuhren die Räuber mit dem Auto davon

HKirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 9 Uhr Bibelſtunde (Töpferſtraße).
Hrtskirche: Am 10. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt in der Schloßkirche.
Montag abend 9 Uhr: Andacht (Töpferſtraße)

Purzien: Am Sonntag, nachm. 1 Uhr PredigtGottesdienſt,
Herr Pfarrer Langgüuth.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren
Entſchlafenen drängt es uns, allen unſeren
innigſten Dank auszuſprechen für die herzliche
Teilnahme, welche uns beim Hinſcheiden und S
Begrähnis des Verewigten erwieſen wurden.
Dank vor allem Herrn Pfarrer Langguth für

die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe
ſowie dem Männer-Geſang- Verein für die er
hebenden Geſänge. Ferner Dank der Schuh
macher und Sattler-Jnnung, ſowie allen, die
dem Dahingeſchiedenen durch Kranzſpenden und
J Geleit zum Grabe ihre Verehrung bezeugten.
Dies alles hat unſeren wunden Herzen wohl
getan und unſeren Schmerz lindern helfen

Dir aber, teurer Entſchlafener, der du uns
durch deinen plötzlichen Heimgang in ſo tiefe
Trauer verſetzteſt, rufen wir ein „Ruhe ſanft

S in die Ewigkeit nach.
Die trauernde Witwe Neumann

nebſt Kinder und Verwandte. h
Annaburg, den 22. Auguſt 1924.

S e
S e ehe

Am 18. Auguſt 1924 verſchied plötzlich unſer
lieber Sangesbruder, der Schuhmachermeiſter S

Paul Neumann.
Wir verlieren in ihm ein eifriges Mitglied S

und werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken.

Männer Geſang Verein.

Landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Schutz und Schirm ſein würde vor allem Böſen. Sie
brauchte nur „Ja“ zu ſagen und hatte dann eine Heimat

efunden am Herzen eines Mannes Niemand konnte ſiefann hinaustreiben in die fremde, kalte Welt. Wies ſie
ihn ab, dann war ihres Bleibens hier nicht länger, Tante
Adolphine ſah unbarmherzig und kalt zu ihr herüber.

Aber trobdem nein nein ſie konnte nicht mit der
Liebe zu einem andern im Herzen eine Ehe eingehen. Es
würde ein Unrecht ſein an ſich ſelbſt und an Bühren, der
mit ſo vittenden, ehrlichen Blicken in ihre Augen ſah. Ent
ſchloſſen richtete ſie ſich auf.

„Es tut mir leid, Herr von Bühren ich kann r
Frau nicht werden, ſo ehrenvoll mir Jhr Antrag auch iſt.
Ich muß Jhnen ehrlich vbekennen, daß ich Sie nicht liebe
Und ohne Liebe werde ich nie eine Verbindung fürs
Leben eingehen. Seien Sie mir nicht böſe ich kann
nicht anders und Offenheit muß zwiſchen uns herrſchen.

Bührens Geſicht bekam einen ſchmerzlich betroffenen
Ausdruck Sie liebte ihn nicht, kein wärmeres Gefühl als
ſchlichte Menſchenliebe hatte ſie getrieben, ihm zu helfen
Dieſe Erkenntnis war ihm ſehr bitter Zugleich aber ſtieg
Betlinag noch mehr in ſeiner Hochachtung, und der Wunſch
a m jedem unlauteren Verdacht zu vefreien, erfüllte
ein Herz.Während er noch mit dem vitteren Gefühl der Ent

täuſchung rang, war Frau Adolphine wütend von ihrem
e und überſchüttete Betting mit Vor
würfen.„Wie kannſt du es wagen, Herrn von Bühren abzu
weiſen Du müßteſt ihm Dank wiſſen, daß er dich nach
allem noch zur Frau vegehrt. Jch verſtehe nicht, wie du
dich da noch bedenken kannſt, verſtehe dich überhaupt nicht.

Betting ſah ſie ernſt an. Eine große Ruhe war über

ſie gekommen. S„Nein, Tante Adolphine du verſtehſt mich nicht
haſt mich nie verſtanden. Ich muß darauf verzichten, dir
meine Handlungsweiſe überzeugend zu erklären, das weiß
ich Gib es auf, mich überreden zu wollen ich werde
niemals Herrn von Bührens Frau. e

certſetung folst
S

l n



Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung

zur Bekämpfung des KHartoſfelkäfers.
Auf Grund des S 34 des Feld und Forſt

polizeigeſetzes in der Faſſung des Geſetzes vom
8 Juli 1920 (G.S. S. 437), des S 136 des
Landesverw. Geſ. vom 30. Juli 1883 (G.-S. S.
195) und der Verordnung über Vermögensſtrafen
und Bußen vom 6. Februar 1924 (R-G.-Bl. S.
44 vrdne ich für den Umfang des Preußiſchen
Staates folgendes an

S 1. Auſſicht.
1. Die landwirtſchaftlich genutzten Felder und

Gärten unterliegen der amtlichen Beaufſichtigung zum
Zwecke der Bekämpfung des Kartoffelkäfers (Lep-
tinotarso decemlineata Say). Die Aufſicht wird
von den Polizeibehörden und den Organen des
öffentlichen Pflanzenſchutzdienſtes ausgeübt

2. Die mit der Aufſicht betrauten Perſonen
und die von den Gemeinden (Jnhabern der Guts-
bezirke) ernannten Vertrauensmänner dürfen die be
treffenden Grundſtücke betreten und die zur Ent-
nahme der verdächtigen Jnſekten erforderlichen Maß
nahmen treffen.

S 2. Anzeigepflicht.
1. Den Verdacht des Vorhandenſeins des Kar

toffelkäfers begründende Erſcheinungen ſind binnen 24
Stunden der Ortspolizeibehörde oder der Gemeinde
behörde anzuzeigen. Die Anzeigepflicht liegt dem
Nutzungsberechtigten des Grundſtücks und in deſſen
Abweſenheit dem Vertreter ob.

2. Die Gemeindebehörde hat die bei ihr ein
gehenden Anzeigen unverzüglich an die Ortspolizei-
behörde weiter zu leiten, die nach Nr. 4 der An
leitung zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers vom 26.
Juni 1924 zu verfahren hat.

3. Die Anßzeigepflicht entſteht nicht, wenn von
anderer Seite bereits Anzeige erſtattet worden iſt.

8 3. Weitergehende Vorſchriften
Weitergehende Anordnungen der nachgeordneten

Polizeibehörden ſind zuläſſig
S 4. Strafvorſchriften.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be
ſtimmungen unterliegen der Strafvorſchrift des S 34
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes

S 5. Jnkrafttreten.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Berlin, den 2. Auguſt 1924.

Der Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

gez. Abicht.
Veröffentlicht!

Torgau, den 13. Auguſt 1924
Der Landrat. Dr. Dre ws
Veröffentlicht!

Annaburg, den 21. Auguſt 1924
Der Amtsvorſteher. Henze.

Aufgang der Jagd.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg hat in ſeiner

Sitzung am 16. Juli 1924 betreffs der Jagd für
den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg fol

gendes beſchloſſen
I. Der Aufgang der Jagd auf Rebhühner,

Wachteln und ſchottiſche Moorhühner wird auf
Montag, den 25. Auguſt ds. Js. feſtgeſetzt;

2. der Auſgang der Jagd auf Birk- Haſel
und Faſanenhähne und Hennen wird auf Montag,
den 29. September d. Js. feſtgeſetzt.

3. die Schonzeit für Biber wird auf das ganze
Jahr 1924 ausgedehnt

Merſeburg, den 16. Juli 1924.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

gez- Dr. Loeſener.
Veröffentlich t

Annaburg, den 22 Auguſt 1924
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde hat u. a. noch Schränke, Tiſche

u. dergl. abzugeben. Diejenigen, die ſolche Gegen
ſtände käuflich zu erwerben beabſichtigen, wollen ſich
bis zum Mittwoch, den 27. ds. Mis. im Ge
meindeamt melden, um feſtſtellen zu können, ob
ſich eine Verſteigerung lohnt. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die demnächſt ſtattfindende
Auktion die letzte für die hieſige Einwohnerſchaft iſt
Zu den übrigen Auktionen werden auch auswärtige

Käufer zugelaſſen e
Annaburg, den 18. Auguſt 1924

Der Gemeinde- Vorſtand.

Henze.

Oberförſterei Thiergarten
verpachtet am 2. September 1924, 9 Ahr vorm.
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg die Acker
Kabetes auf dem Hegeholzplan und auf dem ehemaligen Dienſtland der Forſlerſtete Holzdorf, ferner

die Gras unck Obstnute ung auf dem
Elſterdamm bei Löben öffentlich meiſtbietend in Loſen
verſchiedener Größe auf 6 Jahre. Aenderungen
vorbehalten.

An unſerer Gas-Abhnrhmer!
Wir müſſen darauf hinweiſen, daß die Gas

rechnungen ſofort bei Vorlegen an unſere Boten be
zahlt werden müſſen. Wir ſind gezwungen, unſere
Kohlen, Löhne und ſonſtigen Unkoſten pünktlich zu
bezahlen und können die Gasabgabe nur aufrecht
erhalten, wenn die Gasrechnungen pünktlich bezahlt
werden.

Wir ſind es den pünktlich zahlenden Abnehmern
ſchuldig, gegen Unpünktliche ſtreng vorzugehen. Es
iſt vorgekommen, daß ohne Grund die Rechnungen
nicht bezahlt wurden, ſodaß unſere Boten wiederholt
vergeblich die Rechnungen vorlegten. Dieſe Wege
koſten uns Geld und beeinfluſſen natürlich auch den
Gaspreis.

Wir werden in Zukunft jede Rechnung nur
höchſtens zweimal vorlegen und für jeden
weiteren Gang eine

Wegegebühr von 25 Pfennig
gegen beſondere Quittung erheben. Nach wieder
holten vergeblichen Vorlegen der Rechnungen müſſen
wir die Beträge zwangsweiſe mit Koſtengebühr
einziehen und gegebenenfalls die Gaszufuhr
ſperren.

Wir richten deshalb an alle Abnehmer die
dringende Bitte, uns in der Aufrechterhaltung der
Betriebe durch pünktliche Zahlung zu unterſtützen
und uns von den oben angeführten Maßnahmen
zu entbinden.

Licht u. Kraftwerke Wittenberg
G. m. b. H.

Gaswerk Annaburg.

Tanzunterricht in Annahurg

von Klement Penka und Wraru.
Beginn des Anterrichts am Mittwoch d. 27. Aug.
abends von 8 10 Ahr im „Goldenen Ring
Anmeldungen nimmt Herr Däumichen entgegen.

Damen u. Kinder-Winter-
Mäntel u. Strickjacken

von den einfachſten bis zu den eleganteſten in ſehr
großer Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

Peschke, Torgauerſtr. 46.
Ernkekranzſchleifen

empfiehlt H. Steinbeit, Papierhandlung.

an

Richard Uuhle
Jeſſen, Schloßweg 11

Kleider Bluſen s Röcke
große Auswahl

Kleiderſtoffe Maßanfertigung
Reſter zum Garnieren

Hohlſaumſtepperei Knopfmontage

34444442Zementkalk, Portlandzement
Schlemmkreide, Gips, Rohrgewebe,
Nägel, Teer, Karbolineum, Dachpappe,
gelöſchten Kalk, Lochporöſe Steine
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſplitt,
Schweinetröge, e Tonröhren

u e w.
Kantholz, Balken, Latten,

Bretter, Bohlen, Schwarten,
Treppenſtufen, Hobeldielen jedes Maß,
Scheuerleiſten, trockene Tiſchlerkiefer,
Eiche, Erle, Pappel, überhaupt alle
Bau und Jnduſtriehölzer empfiehlt

ſtets vorrätigWilh. Kunze, Annaburg
Fernſprecher Nr. 6.

49990000030
Wie Seide

glänzt Ihr Haar nach einer Waschung mit dem be-
währten Schaumpon mit dem schwarzen Kopt“ und
das Frisieren macht Freude, wenn Sie dieses vorzüg-
liche Mittel regelmäßig verwenden. Sie befreiendadurch die Kopihant von allen Un
reinlichkeiten, die den Haarwuchs un
günstig beeinflussen und üben die denk-
bar beste Haarpflege aus. Ein Packchen
Schaumpon Kostet 20 Pfennig und ist
überell erhalthich. Man achte beim Ein-
Kauf auf cie welthekannte Schutzmarke
„Schwarzer Kopf und weise Nachahmungen zurück

Stalldünger
kauft zu

Naundorf

men

e

S Männer Turn Verein
SeEAnnahbhurg w. 1881.

nnn en n
Am Sonnta

auf dem Sohlos

ergebenſt ein. Wäh

Konzert

g, d. 24. Aug. nachm. 3 Uh

Sommer-Schauturnen
Einwohnerſchaft, insbeſondere alle Freunde der Leibesübungen

Abends s Uhr: Ball im „Goldenen Ring

n S
r

G

findet unſer diesjähriges

plate ſtatt und laden wir hierzu die geehrte

rend des Turnens der Turner und Turnerinnen

der geſamten Kapelle Rohr.e

NB. Bei ungünſtig
Turnhalle ſtatt.

e

Sämtliche Mitglieder treten zum Amzug nachmittags 1 Ahr im
„Waldſchlößchen an.

e e

Vereinsabzeichen ſind anzulegen.

Den Vorstand
er Witterung finden die Aufführungen in der

Seeeeggggggegggegegeege

Meine Wohnung
befindet ſich jetzt
Torgauerstr. 7, 1 Tr.

Frau Kühne, Plätterin.

Hienen
Verſteigerung.
Verſteigere Sonntag den
24. Aug. vorm. 11 Ahr
meine 13 Bienenvölker,
Schleuder und Zubehör,
Schweinitzerſtraße.

Becherw.

Ein großer Hund,
braunweiß gefleckl, iſt zu
gelaufen. Gegen Erſtatt
ung der Futterkoſten und
Anzeigegebühr abzuholen

Annaburg, Betgeſtr. 12.

aller Art empfiehlt
M. Winlkkcle ws

Mühlenſtraße.

Braungeſchirr

e

Ab morgen Sonnabend und Sonntag:
e Der Deela Großſilm:

eDer Wetterwart.
Ein Drama von Gletſchern und Wolken

in 6 großen Akten.
Peter, der Sohn des alten grauhaarigen Wetter

warts liegt erfroren an dem Felſen zuſammengebrochen
an den Folgen der letzten Liebesnacht mit einer Lebe
dame; ſein Vater findet den vom Schickſal Verfolgten
und trägt ihn heim, wobei ihn ſein Weg an der Dame
die ſoviel verſchuldet, vorbeiführt. Der Vater zittert
der letzte Zufluchtsort Peters war die tote Mutter.

Dazu Her eingeweichte Don Juan.
Ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Große Kinder Vorſtellung
Um zahlreichen Beſuch bittet die Hirektton.

Gaſthof Neue Welt
Sonntag, den 24. Auguſt, von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzehen,
S Eintritt 20 Pfg.

hohen Preiſen
jederzeit

Bötteher, Baumſchule
Telephon 51.

W
macht Dir das

Waſchen leicht
es iſt in Güte

unerreicht;

beimWaſchen
III IIIScheuern und beim

utzen iſt es von
allergrößtem

Nutzen

See 0Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 26 Uhr.
Pape, Dentiſt
Wittenberg

e

Schrankpapier

gemuſtert,

e

C

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

H. Steinbeiss.

S e L S S SLchüisppiel haus.
Sonnabend, den 23. Aug., abends S. Uhr:

Der GloriaMonümentalfilm in 2 Abteilungen

Kinder derginſternis.
I. Teil Der Mann aus Neapel.

Abenteuer in 5 Akten. Hauptrolle Hans Meiendorff.

Amerikaniſche Ariſtokratie.
Eine luſtige Geſchichte in 4 Akten.

Eintritt 40, 60 und 80 Pfg.

Breunaher Klappwagen

Brennabor Kinderwagen
von 40. M. an,

verkaufe, um meinen Beſtand zu räumen,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

J e e vFritz Rödler, Annaburg.

SZahn-Atelier
Georg Oonsentiees, Dentiſt h

Annaburg, Torganerſtr. 31
Teleſon Nr. 28

empfiehlt ſich zur Rohr lung alter Zahn
Kraunkheſten, FIemben in Geols, Silber,
Porzellan Cement, Znheeehen mit Setäcibuang. jene Art hünett. Zahnersatees S

e Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtenden täglich 9 3 r.

Für die Einmachezeit!
Salizul Papier,

Pergament- Papier
und Flaschenlach,

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.



ſt 1924.

Nah und FernO Fünfſzig Jahre Weltpoſtverein. Der in Stockholm
verſammelte achte Weltpoſtkongreß beging die Feier des
50jährigen Jubiläums des Weltpoſtvereins. Bei dem
Feſtakt in der Königlichen Oper huldigte der Vorſitzende
des Kongreſſes, der ſchwediſche Generalpoſtdirektor Julin,
in ſeiner Rede dem Andenken des verehrten Meiſters,
des deutſchen Poſtminiſters v. Stephan, der dank ſeiner
reichen Geiſtesgaben, ſeines Genies und ſeines kühlen
Willens den Weltpoſtverein geſchaffen hat.“

O Kundgebung des deutſchen Handwerks. Zu der
großen öffentlichen Kundgebung des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes anläßlich des vierten mitteldeutſchen
Handwerkertages hatten ſich in Halle über 1000 Mitglieder
aus der Provinz Sachſen, aus Thüringen und Anhalt zu
ſammengefunden. Nach Begrüßung der Ehrengäſte ergriff
der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Biener das
Wort zu ſeinem Referat über die Bedeutung des Hand
werkes für das Staats und Wirtſchaftsleben.

O Haarmann- Prozeß im November. Die Vorunter
ſüchung gegen den Maſſenmörder Haarmann, der ſich
gegenwärtig zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes im
Jrrenhaus befindet, dürfte noch etwa 224 Monate in An
ſpruch nehmen, ſo daß die Hauptverhand lung vor
ausſichtlich im November ſtattfinden wird.

O Hochwaſſer und Großfeuer in Leipzig. Pleiße und
Elſter führen ſo ſtarkes Hochwaſſer, daß in Leipzig und
den nahegelegenen Orten beträchtliche QÜber-
ſchwemmungen erfolgten. Ein Teil der Leipziger
Anlagen iſt überflutet. Zwiſchen Bösdorf und Zwenkau
ſtehen alle Häuſer unter Waſſer. Die Einwohner haben
ſich auf die Dächer geflüchtet. Ein rieſiges Feuer
hat die Gebäude der früheren Flugzeuggeſellſchaft in
Leipzig-Mocka u heimgeſucht. Ein 150 Meter langer,
zweigeſchoſſiger Anbau brannte mit ſeinem
jetzigen Jnhalt, Maſchinen, Rohmaterialien und Fertig
waren einer Polſtermöbelfabrik, nieder. Die noch vor
handenen Flugzeuge konnten gerettet werden.

O Eiferſuchtstragödie in Leipzig. Zu einer erregten
Eiferſuchtsſzene kam es in Leipzig im vierten
Stock eines Hauſes in der Albertſtraße. Der Galvaniſeur
Schulze brachte dem Maker Bruder in der Notwehr
mit einem Taſchenmeſſer eine ſchwere Halsverletzung bei,
der Bruder bald darauf erlegen iſt. Die geſchiedene
zweite Ehefrau des Erſtochenen hat ſich aus dem Fenſter
geſtürzt und iſt ſchwerverletzt liegen geblieben.

O Steuerſtreik thüringiſcher Hausbeſitzer. Jn Eiſen
berg (Thüringen) ſind die Hausbeſitzer in einen Steuer
ſtreik eingetreten. Sie wollen ſo lange keine Aufwertungs
ſteuer bezahlen, bis eine beſſere Einſchätzung durchgeführt
ſei, und ſtützen ſich bei ihrer Stellungnahme darauf, daß
der ländliche Grundbeſitz durch Landesgeſetz von
er Abgabe bereits befreit ſei. Auch haben die Haus

vbeſitzer Eiſenbergs gegen die Einführung einer Wirtſchafts
abgabe in ihrer Stadt Proteſt eingelegt.

O Zwei Holzwerke vernichtet. Jn der Edelhölzer
verarbeitungsfabrik in Meppen (Hannover) brach in einem
mit großen Holzvorräten gefüllten Lagergebäude Groß
feuer aus, das in Rohſtoffen und Fertigfabrikaten reich
lich Nahrung fand. Drei Fabrikgebäude mit
rieſigen Vorräten brann ten bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder. Der Betrieb mußte vorläufig e eſtellt
werden. Das Sägewerk Deutſch-Evern (Hannover)
wurde mit großen Lagerbeſtänden völlig ein geäſchert.
Von den ausgedehnten Anlagen blieben nur kleine Mauer
reſte übrig. Die Rettungsarbeiten wurden durch Waſſer
mangel ſehr erſchwert.

O Jn den Bergen erforen. Die ſeit einigen Tagen ver
mißken Touriſten Garrwels aus Bremen und Dr. Schick
aus Wien, die als Kurgäſte in Pontreſing weilten,
ſind in den Bergen erfroren aufgefunden worden.
Der Führer Juon, der ſie begleitete, wird vermißt.

Wie amert
mit

S Aus dem Wochenbett aufs Schafott. Die Frau eines
kſchechiſchen Hauptmanns war zum Tode verurteilt
worden, weil ſie ihren Mann ermordet hatte, um ihren
Vetter heiraten zu können. Das Gericht beſchloß, mit ver
Vollſtreckun g. des Urteils zu warten, bis die Ver
urteilte dem zu erwartenden Kinde das Leben ge
geben habe. Nunmehr hat die Frau im Kerker ein Mäd
chen geboren; das Todesurteil an ihr wird demnächſt
vollſtreckt werden. Dem Kinde hat ein ungenannker
Menſchenfreund 20 000 tſchechiſche Kronen zum Geſchenk
gemacht, die dem Mädchen an ſeinem 18. Geburtstag aus

gehändigt werden ſollen.
O Religiöſer Wahnſtnn. Eine 64jährige italieni

ſche Wirtſchafterin in Mailand litt an religiöſem
Wahnſinn. Bei ihrem letzten Anfall tränkte ſie ihre Klei
der mit Petroleum, zündete ſie an und konnte nicht mehr
gerettet werden. Auf dem Bett der Unglücklichen fand
man knotige Stäbe, auf denen ſie zur Buße zu
ſchlafen pflegte. Unter dem Kiſſen lagen Eiſenketten mit
Metallſpihen und Meſſer, mit denen ſie ſich ins Fleiſch
ſchnitt.

O Wo ſind die Advptivkinder? In Agen (Frankreich)
hat ein Arztehepaar im Laufe einiger Zeit etwa 20 neu
geborene Kinder adoptiert, von denen man
aber jede Spur verloren hat. Man erwartet ſenſationelle
Mitteilungen. Der Polizei iſt es trotz eifriger Bemühun
gen unmöglich geweſen, irgendwelche Spuren von den
Kindern zu finden.

O Neue Petroleumquellen in Rußland. Eine ruſſiſche
Expedition fand auf Kamtſchatka an den Ufern des
Fluſſes Bogatſchewka im Bezirk des KronezMeerbuſens
umfangreiche Naphthaquellen, die unter vul
ba Lava lagern und 78 Prozent Petroleum ent
alten
S Jmmer wieder Erdſtöße in Japan. Jm mittleren

Japan wurden wieder zwei ſtarke Erdbebenſtöße feſt
geſtellt. Tauſende von Einwohnern flüchteten aus
Kioto, Oſaka und Kobe. Die Japaner ſind wegen des
nahenden Jahrestages des großen Erdbebens (1. Sept.
1923) beſonders beunruhigt.

O. Nietzſche und die Millionärsmörder. Es wird
alles aufgeboten, um die Millionärsſöhne Löb und Leo
pold, die vor dem Richter in Chikago ſtehen, weil ſie, „um
zu ſehen, wie ein Menſch ſtirbt( den Sohn eines
anderen Millionärs ermordet haben, vor dem elektriſchen
Stuhl zu bewahren. Die Verteidigung ſcheute ſich nicht,
Zeugen dafür auftreten zu laſſen, daß die beiden Mörder
ſich als Anhänger Nietzſches für „Ubermenſchen“ gehalten
hätten Und der eine erklärt habe, daß „ein Ubermenſch
der Geſellſchaft keine Verantwortung ſchuldig ſei. wenn
er einen Mord begehe“.

O Raubüberfall im Schnellzug. Jm direkten Schnellgug
WarſchauPrag drang ein Einbrecher in ein Abteil des
Schlafwagens, in dem ſich ein polniſches Ehepaar befand.
Dem Verbrecher fielen 8000 Dollar ſowie Schmuck im
Werte von 100000 Tſchechokronen in die Hände.

O Eiſenbahnunglück in Marokko. Der Zug Taurirt
Taſa (Marokko) iſt auf einer abſchüſſigen Strecke einige
Meter vor einer Brücke, die über eine Schlucht führt, ent
g le iſt. 23 Reiſende, darunter 8 Militärperſonen und
15 Eingeborene, wurden verletzt, 8 von ihnen ſchwer.

D Maſſenmörder Haarmann. Noch immer hat die
Hannover ſche Polizei die Ermittlungen in der
Maffenmordaffäre Hagarmann nicht zum Abſchluß
bringen können. Erſchwert werden die behördlichen
Unterſuchungen auch durch die erklärliche Scheu jener
homoſexuellen Kreiſe, in denen Haarmann heimiſch war,
als Zeug e an die Hffentlichkeit zu treten. Jmmer noch
gehen zahlreiche Anfragen bei der Hannoverſchen Polizei
über vermißte Perſonen aus allen Teilen des
Reiches ein. über 600 ſolcher Anfragen liegen vor. Jn
den letzten Tagen wurden in Haarmanns Beſtänden
die Kleider eines jährigen Chemnitzers feſtgeſtellt, der
alſo auch zu den Opfern gehören dürfte. Die Unter
ſuchungsbehörde meint daß die Zahl der Opfer Haar
utanns weit höher ſei als man vermutet, doch können
Zahlen nicht angegeben werden, ehe alle Fälle wirklich
als nachgewieſen betrachtet werden können.

O Hagelſchlag und Wolkenbruch im Allgäu. ber Bad
Oberdorf bei Hindelang im vayriſchen Allgäu ging ein
ſchwerer W o l ken bruch nieder. Die Waſſermaſſen des
Wildbaches führten zentnerſchwere Steine mit ſich. Jm
oberen Dorf drang das Waſſer in die Häuſer. Die
Gärten ſind verwüſtet. Die Ortſchaft Oberjoch bei
Hindelang wurde von einem Hagelwetter heim
geſucht. Die Hagelſchloſſen, die ſtellen weiſe zwei Meter
hoch lagen, richteten erheblichen Schaden an. Ahnliche
Nachrichten liegen aus Unterjoch und Schattwald vor.

O KHreuzottern im Viehfutter. Ein Landwirt in
Schildern (Oſterreich) verlor auf beſondere Weiſe aus
ſeinem Viehbeſtand ein Kalb und ein Kuh. Kreuz
ottern waren in das Futter gelangt und mit in den
Futterbarren geſchüttet worden. Während das Vieh beim
Freſſen war, ſchoſſen die Kreuzottern hervor und biſſen
die Tiere, die an den Verletzungen ſtarben

O Raus aus dem Kerker, rein in den Kerker. Ein
ſechzigjähriger Wiener nimmt den Ruhm für ſich in An
ſpruch, ſeit ſeinem 16. Lebensjahr immer nach dem Motto
gelebt zu haben Raus aus dem Gefängnis, rein ins Ge
fängnis. Der Mann wurde jetzt zum 25. Male bei einem

Taſchendiebſtahl erwiſcht und erhielt, zur Feier dieſes
Jubiläum s für ſeine letzte Tat zwei Jahre ſchweren
Kerkers. Er behauptete, daß nur ſeine Ungeſchicklichkeit
daran ſchuld ſet, daß man ihn imnter Der venne

G Jnſtizmlnißer und Gefangene. er danndenen e gute erklärte, daß er es als ſeine
oberſte Pflicht anſehe, mit ſämtlichen Strafgefangenen
perſönlich zu ſprechen. Vor dem Zuſammentritt
des Reichstages will er alle däniſchen Gefängniſſe beſuchen,
um ſich mit den Gefangenen zu unterhalten.

O 20 Erntearbeiter verbrannt. Bei Knights Landing in
Kaltfornien brannte eine Scheune nieder 20 Arbeiter,
die in der Scheune geſchlafen hatten, ind dabei ums

Leben gekommen. SS Die wandelnde Blutfabrik. In einer amerikaniſchen
Klinik für Chirurgie meldete ſich ein Mann, der über drei
mal ſo viel Blut verfügt wie ein normaler Menſch. Er
erbot ſich, ſeinen Blutüberſchuß dem Inſtitut zu verkaufen,
wenn man über die Höhe des Preiſes einig würde. Die
Arzte ſtellten tatſächlich feſt, daß die Blutbildung des
Mannes ſo ſchnell und reichlich vor ſich geht, daß er Ge
fahr läuft, einem plötzlichen Schlaganfall zu erliegen
Man ſagte ihm das und meinte, daß es auch für ihn ein
„Geſchäft“ ſei, wenn er ſein vieles Blut, das ihn ſtändig
vedroht, loswerde. Schließlich kam es zum Abſchluß
eines Vertrages, in dem ſich der Blutreiche verpflichtete,

den von ſeinem Organismus ſo ſtark erzeugten koſtbaren
Lebensſtoff dem Inſtitut zu ſoliden Preiſen zur Verfügung
zu ſtellen. Mehr als fünfzigmal haben die Chirurgen ſich
inzwiſchen dieſer Blutfabrik bedient, um ihren Patienten
das Leben zu retten, und mehr als 5000 Dollar hat der
„Fabrikant“ für ſein Erzeugnis visher in die Taſche
geſteckt.

Vermiſchtes.
S Jean Vaquiers wurde hingerichtet. Jn England

und Frankreich hat der Fall Jean Vaquiers in
jüngſter Zeit großes Aufſehen erregt. Der Franzoſe
Vaquiers kam vor den engliſchen Richter in London, weil
er beſchuldigt wurde, einen Gaſtwirt ermordet zu haben,
mit deſſen Frau er ein Liebesverhältnis unterhielt. Es

iſt den engliſchen Richtern nicht gelungen, die Schuld des
Franzoſen einwandfrei zu beweiſen. Und Vaquiers ſelbſt
beteuerte fortwährend ſeine Unſchuld. Trotzdem wurde
er zum Tode verurteilt. Da erhob die geſamte franzöſiſche
Juſtiz Einſpruch; das half nichts. Es intervenierte jetzt
der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot; auch das
blieb ohne Erfolg. Jean Vaquiers, der franzöſiſche
Mechaniker, wurde durch den Strang hingerichtet.
Tauſende von Menſchen hatten ſich vor dem Londoner
Gefängnis angeſammelt, in deſſen Hof der Galgen er
richtet war. Und als Jean Vaquiers Seele ſich vom
Körper löſte, entblößten die Männer ihr Haupt und viele
Leute beteten.

S Amerikas Sprengſtoffe für den Frieden. Henry
Ford, der amerikaniſche Automobilkönig und reichſte
Mann der alten und neuen Welt, ſagte einem Jour-
naliſten, daß den Vereinigten Staaten von Amerika die
Aufgabe zufalle, einen zweiten Weltkrieg zu ver
hindern. Dies iſt aber, nach Ford, nur dann möglich,
wenn ſich die Union mit unüberwindlichen Waffen ver
ſi d wenn ihre Streitkräfte die Armeen und Kriegs

übrigen Staaten weit überragen. Die Er
ſchließung der Nitratfelder in Muscle Shoaks ermöglicht
die Erzeugung von Sprengſtoffen in einem Maße, wie ſie
ſich die Menſchheit nie hätte träumen laſſen. Seit
dein Ende des Weltkrieges hat die Sprengſtoffinduſtrie
gerade in Amerika ungeheure Fortſchritte aufzuweiſen,
und es unterliegt keinem Zweifel, daß auf dieſem Gebiet
kein einziges Land der Erde ſich mit der Union zu meſſen
vermag. Dieſe Kraft muß daher in den Dienſt der pa z i
fiſt iſſchen Jdee, der Erhaltung des Weltfriedens,
geſtellt werden.

S Weiße als Sklaven bei Eingeborenen. Eine Ex
pedition der ſüdafrikaniſchen Regierung traf in der Wüſte
von Kalahari auf einen Eingeborenenſtamm, in deſſen
Dorf fünfzig weiße Männer und Frauen leben, die
alle Arbeiten ausführen, die die Eingeborenen nicht ver
richten können. Man nimmt an, daß ſie Abkömmlinge
der Holländer ſind, die im Jahre 1877 Afrika er
forſchen wollten. Die Entdeckten dienen den Eingeborenen
als Sklaven und erhalten nur die notdürftigſten
Lebensmittel. Die Eingeborenen ſelbſt ſind ſehr reich.
Sie haben viel Vieh und fruchtbare Ländereien. Sie ſind

Die Weißen dürfen keinemit Feuerwaffen verſehen,
Waffen tragen.

Er mußte ſeine Schwiegermutter töten. Der Richter
in Budapeſt hat jetzt viel damit zu tun, einem verhaf
teten Straßenkehrer klarzumachen, daß kein Menſch be
rechtigt oder gar verpflichtet ſei, ſeine Schwiegermutter zu
töten. Der Straßenkehrer erklärte, daß ſeine Nachbarn
Zeugnis dafür ablegen könnten, daß er alles getan habe
einen „freiwilligen“ Tod ſeiner 74jährigen Schwieger
mutter herbeizuführen. Er ließ ſie in einem unwürdige
Raum, in Schmutz und Dürftigkeit hauſen, ſchloß ſie dort
ein und nährte ſie mit herzlich wenigen, ſchlechten, ja ver
dorbenen Speiſen; er holte, wenn die alte Frau krank
war, nie einen Arzt und beteuert immer wieder, daß er
alles getan habe, um „das letzte“ vermeiden zu können.
„Sie mußte aber ſterben,“ ſo ſagt er, „denn ſie hat zu
viel gegeſſen. Jch konnte ſie nicht ernähren.“ Da die
Schwiegermutter aber trotzdem keine Anſtalten traf, den
letzten Gang anzutreten, warf der Straßenkehrer ſie in die
Donaut, wo ſie ertrank. Und nun iſt er erſtaunt, wie man
ihm das verdenken könne, und es iſt dem Richter noch nicht
gelungen, den Angeklagten von der Beſtialität ſeines Vor
gehens zu überzeugen. Der Straßenkehrer wird das
Schafott beſteigen in dem Bewußtſein, daß ihm unrecht
geſchieht. Welch ein Menſch!

S Der Doppelgänger des Präſidenten. Mr. Coolidge,
der Präſident der Vereinigten Staaten, hat das Glück
gehabt, einem Mann zu begegnen, der ihm aufs Haar
ähnlich ſieht, ſo daß nur die nahen Verwandten des Präſi
denten die Doppelgänger unterſcheiden können. Präſident
Coolidge hatte die Jdee, ſein „zweites Geſicht“ ins Weiße
Haus nach Waſhington zu ſetzen, lediglich zu dem Zweck,
als „Präſident“ den 3000 täglichen Beſuchern die Hand
zu ſchütteln. Der Herr Doppelgänger ſoll abgelehnt
haben ſagen die Zeitungen. Aber die Beſucher des
Weißen Hauſes ſind jetzt doch mißtrauiſch geworden, denn
man kann nicht wiſſen, auch ein Dementi iſt manchmal falſch

Spiel und Sport.
Sp. Das erſte deutſche Keglerheim. Die Berliner Sport
Keglervereinigung hat als erſte in ganz Deutſch
land ſich ein eigenes Heim geſchaffen, das in Gegenwart
ſtädtiſcher Vertreter feierlich eingeweiht wurde. Das ge
räumige Haus enthält ſechs Bohlen und zwei Aſphalt
bahnen ſowie eine Anzahl von Geſellſchafts- und Um
kleideräumen.

Sp. Goldenes Rad von Dresden. Dem klaſſiſchen
Dauer Radrennen um das Goldene Rad von
Dresden wohnten ca. 8000 Zuſchauer bei. Das Rennen
war eine Rekordfahrt des deutſchen Meiſters Saldow,
der ſeine Gegner bei weitem übertraf und von 40 Kils
meter ab alle Bahnrekorde verbeſſerte. Die von Saldow
aufgeſtellten neuen deutſchen Wettfahrrekorde ſind: 40 Kilo
meter: 29:38,2; 50 Kilometer: 36:582;5 609 Kilometer
44:153 70 Kilometer 51:392; 80 Kilometer 997055
1 Stunde 81,210 Kilometer 90 Kilometer 1:06:85, 100

Kilometer: 1:14:06. ſche KSp. Houben in Ungarn ſiegreich. Der deutſche Kurz
ſtreckenmeiſter Houben-Kreſeld hat bei den ungariſch
deutſchen Leichtathletikwettkämpffen in Budapeſt einen
ſchönen Erfolg gehabt. Er veſtegte die Ungarn im Lauf
über 200 Meter, den er in 22,2 Sekunden zurückleate wöb



rend als Zweiter ein Ungar 225 Sekunden vrauchte.
Beim 100-Meterlauf der gleichen Veranſtaltung blieb
Houben ebenfalls überlegen Erſter.
Sp. Todesſturz aus dem Fallſchirm. Der Stuttgarter
Fallſchirmkünſtler Leitz ſollte anläßlich des in Konſtang
ſtattfindenden Turnfeſtes mit einem Fallſchirm aus einem
Flugzeug ſpringen. Jnfolge Verſagens des Fallſſchirms
fiel Leitz auf das Hinterdach eines Hauſes und mußte
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden, Hier iſt
er inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

Arbeiter und Angeſtellte. e
Berlin. (Dienſtdauer beider Eiſenbahn.) Die

im April von den Eiſenbahner-Großorganiſationen unternoin
menen Vorſtöße zur Anderung der Dienſtdauervorſchriften
haben jetzt einen gewiſſen Erfolg gezeitigt. Die Hauptverwal
tung der Reichsbahn hat in einigen Punkten eine Milderung
der beſtehenden Vorſchriften zugeſtanden. Die Eiſenbahner
ehe e tn haben ſich vorläufig noch nicht zuſtimmend
geäußert.

Die Befugniſſe der Betriebsräte.
Eine beſtrittene Reichsgerichtsentſcheidung.

Das Reichsgericht hat ſoeben eine Entſcheidung ge
fällt, nach der im Gegenſatz zu einem Urteil des Ober

landesgerichts Kiel eine Genehmigung der Betriebsver
tretung zur Kündigung eines ihrer Mitglieder im Sinne
des S 96 des Betriebsrätegeſetzes nicht erforderlich ſei.
Daraufhin hat der Afabund, die freigewerkſchaftliche
Spitzenorganiſation der Augeſtellten, an die Parteien des
Reichstages das Erſuchen gerichtet, noch in dieſem
Tagungsabſchnitt eine Ergänzung der Perſonalabbauver-
ordnung vom 27. Oktober 1923 dahin vorzunehmen, daß
die Rechte der Betriebsräte von den Angeſtellten der Be
hörden mehr als bisher geſchützt werden. Die Ange
ſtelltengewerkſchaften ſtehen auf dem Standpunkt, daß die
Perſongalabbauverordnung den im S 96 des Betriebsräte
geſetzes liegenden Schutz für die Angeſtelltenbetriebsrats
mitglieder bei den Behörden nicht aufgehoben habe. Sie
wenden ferner gegen die Entſcheidung des Reichsgerichts
ein, daß die Begründung ſich nicht auf juriſtiſche, ſondern
ſtaats politiſche Argumente ſtützt, indem auf die Notklage
des Reiches und der Länder verwieſen wird. Da die Ent
ſcheidung des Reichsgerichts unanfechtbar iſt, verlangen
die Angeſtelltengewerkſchaften nunmehr ein geſetzgebe
riſches Eingreifen zum Schutze der Betriebsräte

Land und Hanswirtſchaftliches.

Morcheln und Lorcheln.
Zu den geſchätzteſten Pilzen, welche uns unſere heimk

v Wälder liefern, gehören die Morcheln. Pilzkundige
c

Hherzuſtellen, aber im Gegenſatz zu ſehr vielen anderen ein
henniſchen Pilzen, die nur einem bveſchränkten Kreiſe von
wirklichen Pilzkundigen bekannt ſind und daher meiſt un
beachtet verkommen, haben ſich die Morcheln längſt den
Markt der großen Städte erobert und werden allgemein
gekauft. Sogar in Berlin, wo die Kenntnis der Pilze in
der breiten Bevölkerung nicht allzu groß iſt und ſich das
Pilzeſſen erſt in neuerer Zeit immer mehr einbürgert,
kennt man doch die Morchel allgemein. Sie kommt aus
den Kiefernwäldern der Mark in großen Mengen nach den
Markthallen und in die ren en et Zu ihrer
Beliebtheit hat neben der Zartheit ihres Geſchmacks und
der Feinheit ihres Fleiſches auch die Uberzeugung bei
getragen, daß dieſe eigenartig geſtalteten Pilze mit keiner
gifligen Art verwechſelt werden könnten. Da erklang plötz

v S
Morcheln

lich ein Warnruf: Man ſolle ſich in Obacht nehmen. Zwar
gäbe es keine giftigen Morcheln, aber es hätten ſich Ver
giflungserſcheinungen bei einer Art der naheverwandten
und äußerlich ähnlichen Lorcheln gezeigt.

Zur Unterſcheidung dieſer beiden Pilzfamilien muß
zunächſt geſagt werden, daß ſie nicht leicht verwechſelt wer
den können. Zwar ſind ſie in der Farbe ziemlich ähnlich,
jedoch kann man die Morcheln auf den erſten Blick daran

erkennen, daß ihr Kopf wie mit einem Netz überzogen iſt,
während die Lorcheln im Gegenteil mit lappigen Wulſten
bedeckt ſind. Wer ſich unſere beiden Abbildungen einprägt,
welche die verbreitetſten Morcheln einerſeits und die be
kannteſten Lorcheln andererſeits zur Anſchauung bringen,
dem wird es nie paſſieren können, die beiden zu ver
wechſeln. Der Volksmund macht allerdings in vielen
Gegenden keinen Unterſchied zwiſchen Morcheln und
Lorcheln. Vielfach werden ſogar ausdrücklich die Lorcheln
als Morcheln auf de Markt gebracht. Indeſſen iſt über
triebene Bedenklichkeit auch gar nicht nötig. Es gibt Pilz
ſachverſtändige, die überhaupt bezweifeln, daß es eine
hädliche Lorchelart gibt. Die einzige hier in Frage kom

frauen wiſſen aus ihnen köſtliche Feinſchmeckergerichte

mende Art führt zwar den wiſſenſchaftlichen Namen Hel-
vella s peeta, d. h. vie verdächtige Lorchel, was ſich aber
viele nur darauf gründet, daß der Stiel eine unan

m e
ſehnliche, fleiſchrote Färbung zeigt und ck des
Saftes wäſſerig-ſüßlich iſt. Aus dieſem Grunde iſt dieſer
Pilz friſch ohnedies nicht zum Eſſen geeignet. Vom Wild
wird er ohne jede Schädigung verzehrt, aber auch für
Menſchen iſt er genießbar, wenn man ihn durchſchneidet
und mit warmem Waſſer auswäſcht, oder wenn man ihn
trocknet. Denn gerade zum Trocknen eignen ſich alle
Lorcheln und Morcheln ganz hervorragend. Altere, bei
denen in den Röhren der Stiele oft allerhand kleines Un
geziefer niſtet, werden vorher regelmäßig durchgeſchnitten,
mit warmem Waſſer ausgewaſchen und dann wie die un
zerſchnittenen jüngeren auf Schnüre gereiht und an der
Luft getrocknet.

Möglich ſind natürlich Vergiftungen bei den Morcheln
und Lorcheln ebenſo gut wie bei allen anderen ungiftigen
Pilzen, wenn man alte verdorbene Exemplare genießt.
Am beſten iſt es daher, wenn man den Verkäufer nicht
kennt, der für unverdorbene friſche Ware bürgt, nur ſolche
Pilze zu genießen, die man ſelbſt geſammelt hat.

Unſere Abbildungen zeigen an Morcheln in der Mitte
die runde Speiſemorchel, neben ihr die hohe Morchel, die
Spitz und die Käppchenmorchel. Von Lorcheln ſehen wir
in der Mitte die oft bedeutende Größe annehmende Rieſen
Stocklorchel, ferner im Hintergrunde die hohe gewöhnliche
Stocklorchel, links die Herbſtlorchel. Andere Arten ſind
ihnen ſehr ähnlich, ſo daß eine Schwarz-WeißZeichnung
ohne genaue Farben keinen vollſtändigen Begriff zur Er
kennung zu verſchaffen vermag. Das iſt aber aus den
oben angegebenen Gründen auch nicht nötig. Denn alle
dieſen abgebildeten Arten ähnlich ſehenden Lorcheln und
Morcheln ſind nicht giftig, ſondern eßbar. Die Morcheln
und Lorcheln gehören zu den zuerſt im Jahre erſcheinenden
Pilzen, jedoch gibt es eine beſonders in Böhmen be
heimatete Art, die im Gegenteil erſt zu Winters Beginn
herauszukommen pflegt und im Oktober und November

die Märkte beliefert. eeDie Feuerlilie,
ein aus Nordamerika zu uns gelangtes und bei uns in
verſchiedenen Varietäten ſehr verbreitetes Handelsgewächs,
gehört wie der hochrote Türkenbund, die orangerote Thun
bergslilie, die ziegelrote, ſchwarzgefleckte Tigerlilie und
einige andere Arten zu den farbig blühenden Vertretern
der Gattung Lilium, während die Oſterlilie und die pracht
volle Bermudalilie die Farbe der Unſchuld tragen deren
Sinnbild die Lilie ſeit alter Zeit iſt. Bei den Prachtlilien,
die unter verſchiedenen Gärtnernamen verkauft werden,

ſind die weißen Blütenblätter rot punktiert. Auf dem
engen Raume, der uns hier zur Verfügung ſteht, können
wir nicht einmal alle Hauptarten von Lilium, die im
Handel vorkommen, beſchreiben oder auch nur mit Namen
anführen. Jedem Geſchmack iſt Rechnung getragen und
die Gartenbeſitzer wiſſen auch ſehr wohl, wie vielfach die
Liliengewächſe dekorativ angewendet werden können. Als
Einzelpflanzen im Raſen, vor Gehölzen, in Beetwinkeln
ſind ſie von unüber-
troffener Wirkung
Manche Arten kann
man in Maſſen unter

Parkbäumen an
pflanzen, z. B. den
Türkenbund, und
jeder Leſer kann ſich
wohl ſelbſt vorſtellen,
welchen entzückenden

Eindruck ſolch ein
„Unterholz“ von blü
henden Lilien macht.
Geradezu ein Gipfel
gärtneriſcher Pracht
iſt ein nur aus Lilien

zuſammengeſetztes
Rondell, bei welchem
die höheren Arten
in die Mitte, die
niederen in konzen
triſchen Kreiſen außen

herum gepflanzt
werden. Für mann
chen Geſchmack iſt
das freilich eine zu
üppige Herrlichkeit
und ein zu ſchweres
Meer von Duft. Am beliebteſten und mit Recht iſt
die Zuſammenſtellung weiß blühender Lilien mit dunkel
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roten Roſen. Während die Lilie als Gartenblume ſich der
perdienten Verbreitung erfreut, iſt ihre Verwendung als
Zimmerpflanze und als Topfgewächs auf Balkonen merk
würdigerweiſe weniger üblich, obwohl alle Lilienarten ſich
dazu vorzüglich eignen. Unſere Oſterlilie iſt unter gewöhn
lichen Umſtänden winterhart, und von den meiſten der an
geführten übrigen Arten kann man dasſelbe ſagen. Jmmer
hin iſt es bei vielen beſſer, ſie in Töpfen anzutreiben und
dann in den Garten auszupflanzen, im Winter aber wieder
in Töpfe umzuſetzen. Bei der Pflanzung der meiſten
Lilienzwiebeln iſt zu beachten, daß dieſe, wie unſere Ab
bildung der Goldbandlilienzwiebel es zeigt, zwei Wurzeln
haben, nämlich eine unter der Zwiebel, die andere darüber
am unteren Ende des Stengels. Wenn man daher die
Zwiebel in den Topf pflanzt, ſo füllt man dieſen nur zum
dritten Teile mit Erde auf, ſetzt hierauf die Zwiebel und
ſchüttet dann den Topf bis zum Rande mit Erde voll.
Die Arten, welche nur eine Wurzel machen, werden natür
lich flacher gepflanzt. Die Erde muß zwei Eigenſchaften
haben, kräftig und waſſerdurchläſſig muß ſie ſein, und da
her ſetzt man die Miſchung am beſten aus altem Dung und
grobem Humus zuſammen, vergißt auch nicht, durch eine
entſprechende Scherbenunterlage für den raſchen Abzug des
Waſſers zu ſorgen. Zuerſt wird nur mäßig angegoſſen,
vis ſich die Zwiebel bewurzelt hat, ſpäter wird reichlich
Waſſer gegeben, ſowohl bei Freiland- als bei Topflilien.
Beim überwintern der Lilienzwiebeln iſt zu beachten, daß
dieſe im Gegenſatz zu anderen Zwiebeln nicht außerhalb
der Erde liegen ſollen, da ſie dort bald ſchrumpfen und
vertrocknen, und daß ſie während der Ruhezeit in kühlen
Räumen ſtehen ſollen. Bei den im Garten ausgepflanzten
Lilien iſt zu beachten, daß ſie (wie z. B. unſere weiße
Oſterlilie) Halbſchatten lieben oder wenigſtens vor dem
Brand der Mittagsſonne geſchützt ſein wollen. Nach vier
bis fünf Jahren müſſen die Zwiebeln im Freiland umge
pflanzt werden. Man hebt ſie aus, entfernt die kleinen
Nebenzwiebeln, arbeitet die Erde tief um und kräftigt ſie
durch alten Dung. Dann kann man ſie wieder an die alte
Stelle ſetzen. Bei wertvolleren Arten lohnt es ſich, Nach
wuchs aus den einzelnen Schuppen der Lilienzwiebeln zu
erzielen, die zu dieſen Zweck mit dem abgebrochenen Ende
unter Sand geſteckt werden.

Verfälſchtes Bienenwachs.
Bienenwachs wird öfter durch Stearin bzw. Stegrin

ſäure verfälſcht in den Handel gebracht. Dieſe
Fälſchungen laſſen ſich nach Ragrar Berg auch
in den allerkleinſten Mengen mit Sicherheit nach
weiſen durch ein Verſahren, welches, obwohl viel chemiſche
Gelehrſamkeit ihm zugrunde liegt und viel chemiſche Fach
ausdrücke darin vorkommen, dennoch von jedem Bienenwirt
ausgeführt werden kann, wenn er ſich die nötigen Chemi
kalien in der Drogerie beſchafft. Das gelbe Wachs der
Bienen enthält Aromatica und gelbe Farbſtoffe, welche bei
Zimmerwärme zum größten Teil in Alkohol von 80 Gewicht

prozenten löslich, in Petroläther jedoch nicht löslich ſind
Behandelt man 100 Gramm Wachs mit 500 Kubikzentimetern
Alkohol, ſo werden etwa 0,44 Gramm dieſes Stoffes gelöſt.
Beim chemiſchen Bleichen werden dieſe Stoffe zerſtört bzw. in
ſolche umgewandelt, welche in Petroläther löslich ſind. Der
Geruch des Bienenwachſes ſtammt teils von Stoffen, welche
in Petroläther nicht löslich ſind, teils von ſolchen, welche
von Petroläther gelöſt werden. Dieſe letzteren ſcheinen, nach
Ragrar Berg, Eſter zu ſein; als Alkoholbaſis kommt we
nigſtens teilweiſe ein Choleſterinkörper in Betracht; von
Säuren enthalten die Eſter u. a. Eſſigſäure, Butterſäure,
Valerianſäure und eine nicht geſättigte, flüſſige, auf dem
Waſſerbade nicht flüchtige Säure. Der Geruch des Bienen
wachſes ſcheint beſonders an die nicht geſättigte Säure ge
bunden zu ſein. Beim Bleichen werden die niederen Fett
ſäure Eſter zerſetzt, wodurch die Fettſäuren frei werden:
ſie geben dann dem Wachſe den ranzigen Geruch. Ge
bleichtes und ungebleichtes Wachs enthält mindeſtens 0,62,
wahrſcheinlich aber viel mehr Choleſterineſter, welche ſchwer
verſeifbar ſind und hohe Verſeifungszahlen aufweiſen Nur
die Alkohole geben die Choleſterin-Reaktion, aber nicht die
von Säuren. Zur genauen Beſtimmung der Verſeifungs-,
bzw. Eſterzahl muß das Wachs alſo kängere Zeit mit der
Lauge gekocht werden. Die CholeſterinReaktion muß aber
an die Anweſenheit von einer oder mehreren Doppelbin
dungen in gewiſſer Lage gebunden ſein. Die in 80proz.
Alkohol löslichen freien Wachsſäuren beſtehen nur zum
allergeringſten Teil aus Cerotinſäunre, hauptſächlich aber aus
noch unbekannten Säuren, zu welchen bei gebleichtem Wachs
auch noch Palmitinſäure treten kann. Vielleicht beruht auch
die ſchwere Verſeifbarkeit zum Teil auf der Anweſenheit von
Laktonen.

Zum Merken.
Stickungsfälle im Kleinviehſtall. Bei Schafen und beſon

ders bei Ziegen kommt es oft vor, daß im Schlund Fremd
körper (Rübenſtücke, Kartoffelſchalen, Kleieklumpen) ſtecken
bleiben. Man ſuche dieſe zunächſt durch Zerkleinern durch
Druck von außen, durch Maſſage uſtv. zu eittfernen. Helfen
dieſe Kunſtgrifſe nichts, ſo iſt gegen das Einſchütten von Bl
nichts einzuwenden, wenn dabei mit der nötigen Vorſicht vor
gegangen wird. Man achte däbei ſtreng auf folgendes Bei
dem Tiere dürfen keine Atembeſchwerden beſtehen. Man gieße
vorſichtig und immer nür wenig ein, damit nichts in die Luft
röhre koinmt, um Lungenentzündungen zit vermeiden. Huſtet
das Tier, ſo höre man ſofort mit dem Eingießen auf. Tritt
ſehr ſtarkes Auſblähen ein, ſo greife man zum Trokart: beſteht
aber keine drohende Lebensgeſahr, ſo übereile man ſich nicht
mit operativen Eingriffen, da häufig mit der Zeit der Fremd
körper von ſelbſt aufweicht und dann abgeſchluckt werden kann.

Fettflecke in Geweben. Aus gefärbten wollenen Stoffen,
Tiſchöecken uſty. entfernt man Fettflecke oft ſehr leicht, wenn man
kohlenſaure Magneſig mit Waſſer zu einem ganz ſteifen Brei
anrührt, dieſen meſſerrückendick auſträgt (bei großen Flecken noch
ſtärker), unter mäßigem Druck trocknen läßt und dann mit einem
nicht zu heißen Plätteiſen die Magneſia ſtark erwärmt. Friſche
Fettflecke kann man ſo recht gut entfernen, in allen ſchwierigeren

Fällen hilft Benzin. SS t
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